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Locarno und Genf.
> 1  —

Wie der Locarnopakt , so stieß auch Deutschland» Bet-  
tritt zum Völkerbund Im deutschen Volke aus  großen  W i-  

[ derftand. W e n n  die R eg ie ru n g  schließlich doch in beiden 
J  ! F ragen  für ihre H a l tu n g  die verfassungsmäßige M e h r ,  

heil land. so ist da» d a r a u f  zuiückzuführen, daß  m a n  
|  die Em pf in dun g  halte,  Deutschland müsse au »  seiner 

I r J  I so l ie rung  heraus t re ten ,  daß  m a n  des  weiteren aber  
Ht J  auch den sogenann ten  Rückwirkungen eine g roße  B  e* 

I deuiung beimaß.
I  Inzwischen find freilich oll die schönen T r ä u m e  u n d  
1 Hoffnungen kläglich ze rronnen .  V o n  den Rückwirkun- 

gen ist bisher nicht» zu spüren,  u n d  die F r a g e  der 
A ufnahme Deutschlands  in den Völkerbund hat  so 

Nf schwere in te rna t iona le  S p a n n u n g e n  zutage  gefördert ,  
daß die A n m eld u n g  heute auch von  solchen K reisende ,  
dauert w ird ,  die b isher  a l s  überzeugte F r e u n d e  des 

5e,  ̂ Dölkerbundsgedankens angesprochen w erden  dursten.
5  Nachdem der  Reichstag dem Locarnopakte  seine De- 
ÍU  nehmigung erteilt hat te , gab  cs für  ihn auch in der 
^  vö lke rbundrfrage  kein Zurück mehr. Deutschlands  Bei-
■ |  tritt zum Völkerbund ist ja  a l s  direkte V orausse tzung 
iC, für das  Inkra f t t re ten  de» V e r t r a g e s  im Locarnopakte 

selber festgelegt w orden .  U n d  da» m u ß  besonder» be. 
tont w e i d e n : Deutschland Hut nicht a u s  eigener I n t
tiatioe u m  A u fn ah m e  nachgesucht, sondern  es ist ge- 

1 zwungen w orden ,  jein A ufnahmege luch  einzureichen.
M. Trotzdem fand  der  S chr i t t  in Deutschland starke O p
*1 Position. I m  A u s w ä r t ig e n  Ausschuß w a r e n  vo n  2 6  
^  S t im m e n  8  gegen den Bei tr i t t ,  u n d  auch aus  der 

ß ,  Konferenz der Länderminis ter  w u r d e n  seitens verschie­
be,  ̂ dener Länder ,  so von  Mecklenburg u n d  B a y e r n ,  ernste 
V» Bedenken gegen den Be i t r i t t  gel tend gemacht. U nd  die 
õ  anderen,  die für den B e i tr i t t  stimmten, ta ten  es nicht 

au» Begeisterung, sondern  vo m  S ta n d p u n k t e  nüchter- 
„z, net E r w ä g u n g  he rau s ,  d aß  Deutschland wenigstens
6  den Versuch machen müsse, seine keineswegs glänzende 

Iso l ie run g  aufzugeben u n d  seine Rechte im Völkerdun-
£ !  de zu v e r t r e te n ; e» w ä r e  j a  im m erh in  möglich, dachte 

man, daß Deutschland in dieser V e r e in ig u n g  a l s  S a u ­
erteig wirken könnte.

D azu  kamen fü r  manche auch noch außenpoli t ische 
E r w äg u n g en .  M a n  er inner te  sich d a r a n ,  daß  just vor 
zehn J a h r e n  —  a m  3 1 .  J u l i  1 9 1 6  —  der dam alige  
englische Minis te rpräs ident  A eq u i lh  im Hinblick au f  die 
Erschießung F i y a t t s  erk lär te:  „ I c h  hoffe, bald  mittet-

_  len zu können, daß  w i r  ein Gesetz a n n e h m e n  müssen,
É o us  dem hervorgeht ,  daß  w ir  u n s  weigern ,  da s  deut­

sche Volk noch lä n g e r  in der Gemeinschaft der N a t i o ­
nen zu du lden ."  S o  d a m a l s  ! Jetz t,  zehn J a h r e  später, 

II# ist e» gerade dasselbe E n g l a n d  gewesen, d a s  sich am  
eifrigsten bemühte.  Deutschland in  diese Gemeinschaft 

■*? der N at ion en  au fzunehm en ,  u m  dem Völkerbünde einen 
k seiner s törenden S chönhei ts fehler  zu nehm en ,  u n d  na- 

es türlich auch a u s  politischen E r w ä g u n g e n  besonderer 
. Art.

J  M a n  rechnete übr igen«  mit e iner g la tten E r led igun g
, de» Aufnahmcgrsuche». E s  w a r  ja in  Locarno  alle»

t schon bis in die letzten Einzelheiten besprochen un d  
vorbereitet w o rden .  Deutschland w a r  ein s tändiger R a t s -  

n,  fitz zugesichert w orden .  Auch d aß  Bras i l ien ,  S p a n i e n  
„I und P o le n  stch u m  einen s tändigen Ratssitz bem ühen ,  
i. sodaß also bei der F r a g e  der V e r m e h r u n g  der perma- 
pn nenien Sitze auch diese F o r d e r u n g e n  berückstcht w e r ­

den müssen, w a r  bekannt.  O b  d a r ü b e r  In Locarno  d i­

rekt gesprochen u n d  verhande lt  w o rd en  ist, entzieht stch 
der K enn tn is .  J ed en fa l l s  w a r e n  aber  Bras i l ien  und  
S p a n i e n  in Locarno  nicht vertreten un d  hat ten Infol- 
gcdeffen freie H a» d ,  S o w e i t  sich aber  von hier a u s  
die S ache  beurteilen läßt ,  w a r  m a n  in Deutschland 
ganz u n d  g a r  nicht gegen die F o r d e r u n g e n  S p a n i e n s  
un d  B ras i l iens ,  w oh l  abe r  gegen den B ei tr i t t  P o l e n s .

E s  ist bedauerlich, daß  sich n u n  trotzdem in Gens 
unüberwindl iche  Schwierigkeiten ergeben haben,  die m ö g ­
licherweise die freundschaftlichen Bez iehungen  Deutsch­
la n d s  zu den letztgenannten beiden S t a a t e n  trüben  
könnten. W o r a u s  eigentlich diese Schwierigkeiten er­
wachsen sind, ist trotz spal ten langer  telegraphischer B e ­
richte noch im mer  nicht klar ersichtlich M a n  w i r d  also 
gut  tun .  sich erst d a n n  ein endgültige» Urteil  zu bilden, 
w e n n  erschöpfende Nachrichten über  die S i t z r n g  vo r ­
liegen.

A n  u n d  für  sich w ä r e  ein großer  Teil  de» deutschen 
Volkes durchaus  nicht betrübt,  w e n n  da» Reich durch 
einen unvorhergesehenen V orfa l l  v o n  der  Verpflichtung 
seines Bei tr i t t»  zum Völkerbünde en thoben  w ürd e .  A n ­
derersei ts  ist es aber  sehr bedauerlich, daß  gerade  der 
Völkerbund, der  doch alle Völker umfassen u n d  den 
Völkerfrieden ga ran t ie re n  soll, A n la ß  zu Strei t igkeiten 
gibt , die un te r  Umständen recht schlimme F o lg e n  h a ­
ben können.

Deutsche Hoffnungen.
V o n  D r .  H e i n r i c h  H e l d ,

Bayrischer Ministerpräsident .

Deutschland ist in seiner O hn m ach t  d a s  Objekt der 
ande re n  gew orden .  D a s  Z ie l  jeder  Polit ik  m u ß  dahe r  
sein, mitzuwirken zur Erreichung unserer  F re ihe i t ,  u n ­
seres Rechtes u n d  unserer Ehre .  Deutschland ha t  e in  
Recht darauf ,  a l s  Großmachts taat  u n d  a l s  K ul tu rm ach t  
von  besonderer P r ä g u n g  u n d  E i g n u n g  sein volle» Recht 
w ieder  zu erhal ten.  E s  ist ein eno rm er  Verlust fü r  die 
W ell ,  w e n n  die deutsche K u l tu r  bei der Neuschtchtung 
der  W e l t  nicht auch an d e re n  S t a a t e n  gegenüber  voll 
zur A usw irk u n g  kommt. E s  gibt keinen S t a a t  in  der 
W elt ,  der sich mit Deutschland a u f  dem Gebiete de» 
Wissen» u n d  K ön nen»  messen könnte. Deutschland darf  
dahe r  beanspruchen, a n d e rs  behandelt  zu w erden ,  a l s  
es zurzeit behandelt  w ird .  Deutschland hat  in  den letz­
ten acht J a h r e n  Versuche gemacht, dieses Z ie l  zu erre i­
chen. W i r  sind mit  besonderer H offn u n g  nach S p a a  
gegangen ,  w ir  g ingen  zum erstenmal nach L o n d o n  u n d  
kamen mit leeren H ä n d e n  nach Hause,  w i r  g in gen  nach 
G e n u a  u n d  erreichten nicht» a l s  den V e r t r a g  v o n  R a ­
pallo mit zweifelhaften W irkun gen ,  w ir  g ingen  wieder  
nach L o n d o n :  übera l l  standen w i r  un te r  Diktat. Zuletzt  
g ingen w ir  nach Locarno. D o r t  find w i r  wenigstens 
der  F o r m  nach a l s  gleichberechtigt behandelt  w o rd en ,  
u n d  d a r in  sehen w ir  die B e d e u tu n g  von  Locarno, daß  
eine ande re  B as is  geschaffen w u r d e  in dem V e rh ä l tn i s  
zwischen Deutschland u n d  den üb r ig e n  S t a a t e n .  W e t te r  
gehe ich in m einen  H of fnun gen  g a r  nicht. I ch  bin m i r  
voll bew ußt,  d aß  nicht die Gerechtigkeit zu dem E rg e b ­
n i s  vo n  Locarno  geführt  hat ,  sondern  die Tatsache, 
daß  die Lage der üb r ige n  S t a a t e n  eine derar t ige  ist, 
d aß  sie sich dem Z w a n g  der Verhältnisse nicht entzie­
hen könnten.  I ch  bin weiter  der M e in u n g ,  daß  jetzt 
der  K am p f  erst beginnt.  W ü r  dürfen  nicht m ü d e  w e r ­
ben in der  B ekäm pfung  der Krlegsschuldlüge.  I m  A u ­

gust 1 9 1 4  ist da» ganze deutsche Volk in der tiefsten 
Ueberzeugung in den Krieg gezogen,  daß es sein H ei­
ligstes verteidigen muß.  D a «  w a r  die M e in u n g  bi» 
tief In die Re then  der  Sozia ldemokrat ie  hinein.
—- W ei te rh in  gilt der K am p f  der  Besetzung der R he in -  
lande  u n d  der  P fa lz .  W i r  haben  die Ueberzeugung, 
un d  diese Ueberzeugung m u ß  auch dem G eg n e r  e in ­
gehäm m ert  w erden ,  daß  nach den A bm achungen  von 
L o n d o n  u n d  den V er t räge n  vo n  Locarno  keine innere 
Berechtigung mehr besteht, a m  R h e in  zu ble iben. Die 
P f a lz  m u ß  frei ble iben u n d  mit ihr d a s  übr ige  R h e i n ­
la nd .  Deutschland kann nicht ein gleichberechtigter 
S t a a t  (ein, solange eine fremde M acht au f  deutschem 
B o d e n  steht. D ie  F r a g e  der  deutschen M in o r i t ä te n  ist 
eine F r a g e ,  die a n  B e d e u tu n g  kaum hinter der  B e ­
setzung de» R h e in la n d e s  zurücksteht. W i r  haben vitales 
Interesse,  daß  die deutschen M in o r i t ä t e n  im A ue la n de  
freie S t a a t s b ü r g e r  sein sollen, die nach ihrer eigenen 
Fasson selig w erden  können.  D a »  gilt auch gegenüber  
unseren B r ü d e r n  in Oesterreich. E s  geht keinem M en-  
schen u n d  keinem S t a a t  e twa» an .  w e n n  deutsche 
S t a m m e s b r ü d e r  gemeinsam ein V a te r l a n d  h ab en  wollen.

M a n  hat  soviel von  den b erühm ten  Rückwirkungen 
de» Geiste» von  Locarno  gesprochen. W a s  bisher  
Deutschland a n  diesen Rückwirkungen erlit ten ha t ,  ist 
so m in im a l ,  d aß  m a n  keine F re u d e  d a r a n  haben  kann. 
E s  w ird  S ache  der  deutschen Poli t ik  sein, d a fü r  zu 
sorgen, daß  w ir  au f  dem B o d e n  de» Geiste» von  L o ­
carno ganz an de re  Rückwirkungen erhal ten I c h  w ü r d e  
un te r  al len Umständen Locarno ab lehnen,  w e n n  dieser 
V e r t r a g  so gemeint  w äre ,  daß  w i r  u n s  fü r  E n g l a n d  
einem B u n d e  gegen R u ß l a n d  zur V e r f ü g u n g  stellen 
sollen. Deutschlands  Zukunf t  liegt au f  dem W ege  der 
V ere in ig u n g  von R u ß l a n d  u n d  Deutschland. Deutsch 
la n d  m u ß  sich u m  seiner Zukunst  wil len alle T ü r e n  
für  seine Polit ik  offen hal ten.

B ie l  mehr  a l s  in der V e rg angen he i t  w ird  es in der 
Zukunf t  no tw en d ig  sein, d aß  d a s  ganze deutsche V olt  
sich a n  der  Poli t ik  beteiligt. Auch das  w a r  ein Fehler,  
der  nicht mehr vorkommen darf,  daß  im al ten  Deutsch- 
la nd  die Polit ik  n u r  v on  ein igen  w en igen  gemacht 
u n d  beherrscht w o r d e n  ist. Trotz unserer schwierigen 
Lage besteht kein G r u n d  zur  Verzweif lung. W e n n  ich 
unsere Lage mit der der  üb r ige n  S t a a t e n  u n d  Völker 
vergleiche u n d  fie messe a n  dem deutschen Erfindergeist 
u n d  a n  deutscher Tatkraft,  so weiß ich nicht, w o  die 
S i e g e r  u n d  die Besiegten find. E s  ist ein kühnes W o r t ,  
w e n n  ich dies sage, u n d  trotzdem ist es Io. M a n  
kommt der  W a h rh e i t  a m  nächsten, w e n n  m a n  sagt, 
daß  alle die Betei l ig ten  find. Nicht Deutschland, sondern  
E u r o p a  steht vor  der  F r a g e  de» S e i n s  oder Nicht 
sein». D ie  europäische K u l tu r  steht au f  dem S p ie l e ,  
M e h r  noch die K u l tu r  der  ganzen  W elt ,  w en n  
Deutschland mit seiner Kultu rm ach t  ausgeschal tet werden  
sollte.

O ie  C r f o r f c h u n g  ö e r  ( D e e r e .

Nachdem w ä h re n d  der Kriegszett die Meeresfor-  
lchung, weil  die O zeane  Kriegsgebiet w a r e n ,  ja h re lang  
geruh t  hat. sind in  den letzten J a h r e n  v on  verschiede­
n e n  L ä n d e r n  (Expeditionen ausgerüstet  w o rd en ,  u m  die 
unterbrochene Forschungsa rbe i t  vo n  n euem  wieder  a u f ­
zunehmen.  Alle diese Expedit ionen  h ab en  nicht n u r  
e inen rein wtffenschaftltchen Zweck, sondern  auch prak­

tische A usgaben zu erfüllen, da sich Immer mehr  die 
Notwendigkeit  ergibt,  die u ngeheuren  Reichtümer der 
M eere  (deren Fläche zwei Dr itte l  der Erde  bedeckt) der 
menschlichen Wirtschaft nutzbar zu machen.

E» ist erfreulich, feststellen zu können, daß  auch auf  
diesem Gebiet wissenschaftlicher B e tä t i g u n g  Deutschland 
in vorderster Reihe  steht. E» sei n u r  a n  die Gazelle- 
Expedition der deutschen M a r i n e  ( 1 8 7 4 ) ,  a n  die a t l a n ­
tische P lank ton-Exped i t ion  der preußischen Akademie der 
Wissenschaften, a n  die Vald iv ia-Expcdit lon ,  a n  die 
deutsche S ü d p o l a r  Expedit ion  u n d  a n  dir  deutsche a n t ­
arktische Expedition,  d e im J a h r e  19 11  u n te rn o m m e n  
w urde ,  er innert .  Zurzei t  ist da» deutsche Vermessung»-  
u nd  Forschungsschiff „ M e t e o r "  un te rw egs ,  um,  mit 
einem S t a b  deutscher Wissenschaftler a n  JBorb ,  im süd­
lichen Atlantischen O zean  Tiefenmessungen vorzuneh­
men u n d  S t r ö m u ngs fo rschun gen  durchzuführen. Leider 
ist. wie vielleicht erinnerlich, der  F ü h r e r  dieser Expe­
dit ion.  der geniale O zean o g ra p h  Alfred Merz.  der  Lei­
ter des  B e r l in e r  I n s t i t u t s  für  Meereskunde,  im August
0. I .  ln B uenos -A ire» ,  w o  er erkrankt zurückblieb, ge­
storben. D ie  bisher vorliegenden kurzen Berichte lassen 
erfreulicherweise erkennen, daß  dir Arbei ten  im Geist 
u n d  nach dem P r o g r a m m  de» Verblichenen fortgesetzt 
w erden  u n d  bereits  bedeutungsvolle  Ergebnisse gezei­
tigt  ha b e n .

I n  diesem Z u s a m m e n h a n g  m uß  auch a n  die mehr­
wöchige F a h r t  e r innert  werden ,  die a m  2 8 .  A ugust  v.
1 .  der  Reichssorschungsdampfer „ P o s e i d o n "  aus  V e r ­
anlassung der deutschen wissenschaftlichen Kommission 
für  Meeressorschung nach dem Heringsfanggebte t  in 
der  nördl ichen Nordsee a n  der schottischen Küste u n te r ­
n a h m ,  u m  über  d a s  Leben der Her inge  Untersuchun­
gen anzustellen u n d  praktische Fangoersuche zu v e r a n ­
stalten. W ie  wichtig diese wissenschaftliche A ufk lä rung s ­
arbei t  ist, lehr t die Tatsache, daß  die Heringe,  die be­
kanntlich zwischen den  Laichzeiten periodische W a n d e ­
run gen -  machen, zuweilen ihre gew ohnten  W anders t ra -  
ßen verlassen, sodaß die Fischereigesellschasten infolge 
ger inger  Fangergebniffe  erhebliche Verluste erleiden.

D ie  volkswirtschaftliche B e d e u tu n g  de» Fischfang:« 
w ird  ohne wei teres klar, w e n n  hier e rw ä h n t  w ird ,  daß 
z. B .  im M o n a t  S ep te m b e r  v. I .  au f  dem Fischmarkt 
in H a m b u r g - A l to n a  ru n d  1 6  M il l ionen  P f u n d  S e e ­
fische im W e r t  von  drei M il l ion en  M ark  verkauft w u r ­
den.  Nach einer in te rn a t io n a le n  Statistik w u r d e n  im 
J a h r e  1 9 1 0  von  Deutschland, Holland ,  G ro ß b r i t a n n ien ,  
den skandinavischen L ä n de rn ,  Belg ien ,  Frankreich u n d  
F in n l a n d  r u n d  1 2 0 0  M il l io nen  K i lo g ra m m  Her inge  
gefangen, die einem W e r t  v o n  e tw a  3 5 0  M il l ionen  
M ark  entsprachen. Hierbei m u ß  noch e rw ä h n t  w e rd en ,  
daß  der B e d a r f  a n  diesem Nutzfisch in Deutschland so 
groß  ist. d aß  seine eigene Fischerei ihn  nicht zu decken 
verm ag  u n d  ganz erhebliche M e n g e n  e ingeführt  w e r ­
den müssen.

D e r  Fischreichtum der  M ee re  ist unerschöpflich. S o  
h a t  z B .  die Shackleton-Expedition in den Gewässern 
des Südpolarkre ise»  Fischgründe festgestellt, die so reich 
sind, daß  m a n  die A n ge ln  nicht e in m al  m i t  Köder  zu 
versehen braucht. Rationel lere  F a n g m e th o d e n  u n d  p l a n ­
m äß iger  A u s b a u  der Seefischerei sind Z u k u n f t sa u fg a ­
ben, zu denen die (Entwickelung in absehbarer  Zeit  mit 
zw ingender  Notwendigkeit  d rän g t .  D e r  Umstand, d aß  
die Hilfsquel len der b ew ohnten  Landvberfläche erschöpf- 
b a r  sind, treibt den Menschen dazu, nicht n u r  die a n i ­
malischen, sondern auch die pflanzlichen Hilfsquellen d er  
O zean e  auszusuchen u n d  sich dienstbar zu machen. D e r
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D ie  Krone der Romanow.
K r im in a l ro m a n  vo n  O t f r id  o. Haustein .
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„Echloswagenkarte  habe  Ich schon mitgebracht."
„ D e r  D - Z u g  —  — ? u
Schreibers  Gesicht w a r  eine ha lb  verstehende F rag e ,  

und Schlü ter  lachte.
„A ber  n a tü r l i c h ! S i e  wollen  den  W e i n  doch a u s  

M a d e i ra  holen. H ier  kriegen w i r  doch n u r  gefälschtes 
Zeug ."

Jetzt lochte der  ehemalige Wachtmeister auch.
„ N u n  verstehe ich. E in  n eue r  F a l l ! "
„Nee, fallen sollen S i e  mi t  der P u l l e  nich, sonst 

geht sie e n t z w e i ; abe r  die A u g e n  können S i e  ein 
bißchen ausmachen au f  I h r e r  Reise. U n d  hö ren  S i e  
mal —  nicht zu viel poussieren —  S i e  wissen, da» 
kriegt M u t ie r  doch rau» .  U nd  au f  dem Schiff, mit  dem 
S ie  fahren sollen,  ist eine bildschöne ju n g e  D a m e ."  

„Aber.  H e r r  D o k to r ! "
„D ie  junge  D a m e  ist eine eben verheiratete F r a u ,  

die nach M a d e i r a  v o r a n  fährt ,  u m  ihren  G a t t en  dort  
zu erwarten.  I c h  w erde  mit zum B a h n h o f  kommen,  
um noch N ähere»  zu sagen."

Z w anz ig  M in u te n  später w a r e n  beide a m  B a h n ­
hof Friedrichstraße. D e r  Z u g  fu h r  soeben ein.

„Also, Schreiber,  beobachten — ganz u n b e f a n g e n  — 
aber g e n a u !  Eventuel l  —  S i e  h ab e n  drahtlose Tele- 
legraphie a n  B o r d  der  „ F r e i a " . "  —  —  —  —  —  

W ä h re n d  Detektiv Schreiber ,  deffen P a ß  al le rd ings  
auf  den N a m e n  I n g e n i e u r  H e r m a n n  S chre iber  au »  
Ber l in  lautete,  ln die Nacht h i n a u s  fuhr ,  saß Gene 
ralkonsul F lem in g  In seinem Z im m e r .

D er  ganze T a g  w a r  ve rgangen ,  ohne d aß  Ihm 
auch n u r  ein Gedanke gekommen.  (Et zermartete sich 
den Kops.

J o h a n n  tra t  ein.
„W erden  H err  Generalkonsul heute ab end  ab  

re i sen? "
»Ich  reise nicht."
Er  stützte den Kopf in die H a n d .  S e in e  Reisepläne 

waren natürlich vorbei .  (Er w ü rd e  nicht heute reisen 
auch nicht mit dem nächsten Z u g .  W ie  schön hatte er 
sich da» alle» gedacht —  diese drei  Wochen mit T a t -  
jana in M a d e i r a  I U nd  n u n  —  —

J o h a n n  kam wieder.
„H err  Kriminalkommissar Sch lü te r ."
Er  ging Ihm voller E r w a r t u n g  entgegen.

„ E t w a s  N eu es  H err ,  D o k t o r ? "
„Selbstverständlich nicht I c h  habe vo r läu f ig  ve r ­

sucht, E rm it te lung en  anzustellen. E s  ist sehr schwer, da 
w i r  diskret vorgehen müssen. D ie  K ro n e  der  R o m a ­
n o w  ist zurzeit in den G e w ö lb en  der Retchsbank de­
ponier t .  L o rd  H a r d in g  ha t  m i r  aber  vorher  G e leg en ­
heit verschafft, die falschen S te in e ,  die ja  ganz  g e n a u  
den echten nachgebildet sind, zu pho to g ra ph ie ren  u n d  
zu messen, u n d  J u w e l i e r  Welseicy ha t  inzwischen a u s  
den M a ß e n  d a s  Gewicht der  echten S t e i n e  ermittelt . 
I ch  habe ferner , ebenfalls vollkommen diskret, die P o -  
ltzeibehörden veran laß t ,  a n  allen Grenzor ten  g en a u  
zu kontrollieren u n d  a u f  die S te in e  zu fahnden .  I ch  
m u ß  I h n e n  sagen, daß  w i r  leider Im Augenblick noch 
ohne den geringsten A nha l t spunk t  sind."

„ N a t ü r l i c h !"
D r .  Sch lü te r  verstand die nervöse B e w e g u n g .
„ S o  e tw a s  geht  nicht so schnell."
D e r  Generalkonsul stand auf  u n d  ging  einige M o le  

durch da» Z im m e r .
„ S i e  dürfen  es m i r  nicht übe lnehm en ,  w e n n  ich 

nervös  bin.  I ch  hat te  m i r  diesen A bend  an d e re  ge­
dacht. S i e  wissen, meine F r a u  ist au f  dem W e g e  nach 
M a d e i r a .  Ich  wollte heute ab e n d  mit dem A u to  nach 
A n tw erpen ,  u m  dort noch da» Schiff zu erreichen. 
S t a t t  deffen sitze ich jetzt hier —  u n d  weiß,  m en n  in 
vier Wochen nicht der  Diebstahl geklärt un d  die B r i l ­
lan ten  zurückgeschafft sind, bin  ich ru in ier t ."

D ie  „ F r e i a "  w a r  bet w undervo llem W etter  über  die 
Nordsee gefahren.  Leise rauschten die W ellen  unte r  
dem Kiel de» Schiffe», u n d  Herbftsonne lachte über  
dem gli tzernden Wasser. %

D e r  T g  verging.
G egen  Abend  tauchte zur Rechten die englische Küste 

aus .  E in  kurzer Aufenthal t  ln S o u th a m p to n ,  d a n n  
w ä h re n d  der  Nacht durch den K ana l .  G anz  f rüh  a m  
M o r g e n  kam die Schelde in Sicht.  D ie  meisten P af fa -  
giere noch im Schias —  n u r  zwei D a m e n  standen 
bereit» au f  dem Deck. D ie  eine ju n g  —  in einem ein- 
fachen Kleide, schlank, groß,  u n d  um  da» H a u p t  einen 
schwarzen Schleier geschlungen. S i e  schien nervös  zu 
sein u n d  ging  mit eiligen Schri t ten  au f  u n d  nieder . 
D ie  ande re  D a m e  w a r  al t, eine hohe,  imponierende 
Gestalt,  hat te  weiße» H a a r  u n d  daraus  eine W i t w e n ­
haube.

S i e  lächelte g u tm ü t ig .

„A b er  K ind ,  K ind ,  S i e  sind ja  wie ein verliebter  
Backfisch."

„ I n  einer S t u n d e  sind w i r  in A n tw erp en .  I ch  
habe gestern den ganzen T a g  au f  ein T e le g r a m m  ge­
w ar te t .  I c h  verstehe nicht —  es gibt n u r  eine Erklä­
r u n g  —  P a f fen  S i e  auf .  liebe B a r o n i n ,  er kommt 
u n s  zuvor.  E r  w ird  u n s  in  A n tw e r p e n  überraschen."

F r a u  v o n  D o h n a  legte ihren  A r m  mütterlich um 
die S chu l te rn  der  ju n g e n  F r a u .

„ S o  sehr lieben S i e  i h n !  Wirklich. K i n d ? "
„ D a s  ist ja  eben da« Schlimme,  d aß  es m i r  nie­

m a n d  g laub t .  J a ,  ich b in  fünfundzw anz ig  J a h r e  
jü n g e r  a l s  er. U n d  fie denken alle, ich habe ihn 
geheiratet,  weil  er reich ist. weil  ich eine Bet t le r in  

w a r ,  feit F ürs t  G od uno f f  in R u ß l a n d  erschaffen 
w urde .

Aber  da« ist nicht w a h r  I I c h  kenne Ihn —  Ich weiß, 
wie edel u n d  gu t  er Ist. I c h  liebe ihn, liebe ihn wirk­
lich von  ganzem Herzen, u n d  doch ist es mir  oft. a l s  
zweifele er selbst a n  mir.  Ich  hät te nicht reisen, nicht 
nachgeben sollen — hät te w a r te n  sollen, bis  er Zeit  
hatte,  gleich mit mir  zu fahren .  W a r  e» nicht gleich, 
ob w ir  acht oder vierzehn T a g e  später h in a u s  kamen? 
M i r  ist, a l s  hät te er mich n u r  prüfen  wollen, u nd  a ls  
litte er jetzt da ru n te r ,  daß  ich ihn  so leichten Herzen» 
verließ. I ch  werde nicht eher ru h ig  sein, bis  er bei 
m i r  ist."

D er  D a m p fe r  machte a m  P i e r  fest. Zuerst  kamen 
die Postsachen auf«  Schiff Jetz t  w a r e n  die meisten 
Paffagiere  a n  Deck, u n d  die S t e w a r d »  vertei l ten D e ­
peschen u n d  Briefe.

Unwillkürlich erbleichte T a t j a n a ,  die noch immer 
neben der  B a r o n i n  a n  der Ree ling  stand. S i e  t ra t  
a n  den S t e w a r d  h e r a n :

„K ein  Brief ,  Keine Depesche für  m ich ? "
„Nicht», gnäd ige  F r a u . "
S i e  sah die B a r o n i n  f ragend an ,  u n d  jetzt lächelte 

diese.
„ S i e  w erden  recht haben,  er w ird  kommen.
„A ber  er ist ja  nicht da ."
„K ind .  K ind ,  es ist fünf U hr  morgen». E r  w ird  

I rgendw o in einem Hotel schlafen, oder er ist noch 
un te rw egs .  W i r  ble iben ja  einen ganzen T a g  hier. 
S t e w a r d ,  w a n n  trifft der  D - Z u g  a u »  Deutschland 
e i n ? “

„ E t w a  u m  zestn U hr ."
„ N u n  sehen S i e ,  K in d . “
T a t j a n a  lachte.

„ S i e  haben  recht, ich bin töricht."
„ N u n  also, kommen S ie ,  w i r  wollen frühstücken."
T a t j a n a »  S t i m m u n g  schlug in heitere Fröhlichkeit 

um .  D ie  B a r o n i n  hat te ja  recht. E s  w a r  ein gutes  
Zeichen, daß  er ihr  keinen G r u ß  schickte.

Nach dem Frühstück sagte die B a r o n i n :
„ N u n ,  K ind,  in  zwei  S t u n d e n  kann er da  sein. 

Auch w e n n  er im A u to  gefahren  w äre ,  sicher nicht 
früher . (Es ist ein w a rm e r  herrl icher T a g .  Machen S i e  
sich hübsch, legen S i e  ein helles Kleid a n .  W a s  soll 
er denken, w e n n  er S i e  hier au f  dem Schiff so ein­
fach un d  trübsel ig s ieh t !"

„ I m  Gegenteil . F r a u  B a r o n i n ,  die hellen Kleider 
werde  ich anlegen ,  w e n n  er da  ist. E s  w ird  ihn  n u r  
freuen, daß  ich alle« Auffallende vermeide. D a r u m  
aß  ich auch mit Absicht gestern nicht a n  der Sch  ffs- 
tafel ."

„ S i e  haben  recht."
Die  S t u n d e n  vergingen. E ine  Reihe  von  W a g e n  

fuhr  zum Hasen.
D er  S t e w a r d  sah die beiden w ar ten d e n  D am e n .
„ D ie  Paf fag iere  vom deutschen Z u g . "
T a t j a n a  schaute ihnen entgegen. (Es w a r e n  nicht 

wenige,  die den L a n d w e g  gew ähl t  h a t t e n ; aber  der 
Generalkonsul w a r  nicht da run te r .

Plötzlich schrak fie zusammen.
E in  großer,  stattlicher M a n n .  der  au ssah  wie ein 

Offizier in Zivil ,  hat te eben da» Schiff betreten, stand 
dicht vor  ihr u n d  blickte sie an .  W ie  er sah, daß sie 
un te r  seinem Blick erschrak, w and te  er sich ab  un d  
schritt in  die K ab ine  h inu n te r .

D ie  B a r o n i n  w a r  jetzt selbst ve rw un der t .
„W o llen  w i r  nicht eine F a h r t  in die S t a d t  m a ch en ?"

. T a t j a n a  w and le  ih r  da» Gesicht zu. (Es w a r  bleich 
u n d  verstört, u n d  sie kämpfte mit aufsteigenden 
T r ä n e n .

„ E r  ist nicht gekommen, hat  nicht te legraphier t,  nicht 
geschrieben, e» ist e twa» geschehen —  —  — “

„ W i r  wollen zur P o s t  fahren u n d  u n s  telephonisch 
mit B e r l in  verb inden lassen, d a n n  w erden w ir  sehen 
—  e» Ist sicher irgendein  Zu fa l l . "

T a t j a n a  nickte. *
„ D a »  wollen w ir  tun.  kommen S i e  schnell."
S i e  holten H u t  u n d  M a n te l  au »  der Kabine ,  u n d  

kurz d a rau s  fuhren  sie in einem W a g e n  zur  Post .

(Fortsetzung folgt.)



F ü h r e r  b e i H a r tm a n n sc h e n  T ieffee-E xped ition . die im  
H erbst v . I .  im  M itte lm e e r w eilte , h a t  a a s  die T a t-  
sache a u fm erksam  gem acht, b a h  nach A n g a b e n  b e i (Beo- 
lofleit b t t  M in t r a l r t ic h tü m t r  b e t M e t t e  b e beu tenb  o rf r  
feer |e le n  a ls  bte bee L a n b e s , u n b  b a h  u . a . a n  m a n ­
chen M ee re s s til len  ö lh a ltig e  L a g e r  feitgeitellt w u rd e n . 
D ie  u nerfo rsch ten  H ilfsq u e lle n  b e t O z ea n e  müssen, |o  
h a t  H a r tm a n n  w e ite r e rk lä rt, g an z  u n g e h e u e r  fe in , je ­
doch könn ten  sie n u r  u n te r  A n w e n d u n g  b e sonders  scharf- 
fin n ig e r M e th o d e n  erschlaffen w e rd e n .

3 n  dieser H insicht e rw a r te t  die T iefseeforschung ein 
g e w a lt ig e s  A rb e its fe ld . D ie  besondere  A u fg a b e  der 
H a rtm a n n fc h e n  lie sse t-(E xped ition  w a r  die E rfo rschung  
e in e r  unterseeischen R u in e n s ta d t im  G o lf  v o n  N e a p e l. 
I n  dieser versunkenen  S t a d t  v e rm u te t m a n  d a s  a lte  
P a lä o p o l i s ,  e ine einstige griechische N iederla ssung , die 
e tw a  3 0 0  J a h r e  v. C h r. v o n  den  R ö m e rn  b e la g ert 
w u rd e  u n d  durch B o d e n o e rä n d e ru n g e n  des K üftenge- 
b iete» a llm ählich  in  den F lu te n  verschw and . E s  g e la n g  
in  der T a t .  m it besonder«  konstru ie rten  T ie fse e ap p a ra -  
ten  pho tog raph ische  A u fn a h m e n  d e r unterseeischen R u t-  
n en stad t zu m achen u n d  a u f  diese W eise  die G ru n d -  
m a u e rn  de r zerstö rten  G e b ä u d e  u n d  die G ru n d risse  ge ­
w a ltig e r  B a u w e rk e  e in w a n d f re i festzustellen.

A ls  g rö h te  E x p e d itio n  fü r  M ee re sfo rfc h u n g . d ie je ­
m a ls  a u f  die R eise  g in g , d a rf  w o h l d ie jen ige  des 
am erikanischen B io lo g e n  P r o f .  W illia m  B ee b e  a n g e ­
sprochen w e rd e n , d ie im  v o rig e n  F a h r  m it dem  beson­
dere  d a fü r  a u sg e rü s te te n  S c h i f f .A r c t u r u s '  d a s  S a rg a sso - 
m eer (zw ischen den  K anarischen  u n d  W estindischen I n ­
seln ) im  A tlan tischen  O z ea n  durchforschte. I n  diesem 
M e e r  schw im m t e ine U nm asse v o n  S e e ta n g ,  die a n  
F läche  e tw a  4 0 0  0 0 0  Q u a d ra tk ilo m e te r  e in n im m t u n d  
S e e g rä s e r  au fw e ift, die stärker find  a ls  die dicksten 
B ä u m e , w ä h re n d  ih re  L ä n g e  e tw a  4 0 0  F u h  b e t r ü g t : 
e in  g e w a lt ig e r  U rw a ld  der T ieffee  voll dunk ler G eh eim - 
nifse. D ie  B ee b e -E x p ed itio n  entdeckte u . a . a n  d e r S te lle , 
w o  der mexikanische u n d  der S ü d ä q u a to r s t ro m  fich 
tre ffen , u n ü b e rs e h b a re  F ifchkolonten  u n d  stellte nicht 
w e n ig e r  a ls  vierzig  F isch arten  fest.

P r o f .  B ee b e  weist in  fe inem  B erich t a u f  e ine  beson- 
, b e ts  m erk w ü rd ig e  T atsache  h i n : e r e rzäh lt, d a h  der
" N o rd a tla n tisch e  O z e a n , der sechs W ochen  la n g  b e fa h re n  

w u rd e , „ In b ezu g  a u f  T iefsee tiere  g e ra d ez u  e in e r  W üste  
glich, w ä h re n d  es  im  S t i l le n  O z e a n  v o n  seltenen  T ie- 
re n  w im m e lte . ' D iese«  F sschparad ie«  ist jedoch, w ie  
B ee b e  e rw ä h n t ,  b eg renzt. D e n n  schon e in ig e  M e te r  
v o m  R a n d  der be iden  v o rh in  g e n a n n te n  M e e re s s trö ­
m u n g e n  e n tfe rn t, find  L ebew esen  kaum  noch a n zu tre ffe n . 
.W i e  g e b a n n t  b le ib en  d ie B il l io n e n  T ie re  im  K reise 
d e r S t r ö m e . '

D ie  verschiedenen T iefsee -E x p e d itio n e n  h a b e n  ü b e re in ­
stim m end  festgestellt, d a h  in  den  tiefen  G r ü n d e n  der 
O z e a n e  keine R ie se n tie re  a n z u tre ffe n  find , w o h l a b e r  
h a t  m a n  e ine  U n m e n g e  v o n  T ie re n  v o n  g a n z  frem d- 
a r t ig e r  F o r m  entdeckt, u n d  z w a r  T ie re , d ie  in  ih re r  A rt 
d e n  seltsam en  L e b e n sb e d in g u n g e n  d e r T iefe  (z. B  ge ­
w a ltig e m  W asserdruck, n ie d r ig e r  T e m p e ra tu r ,  v o lls tä n d ig er 
D u n k e lh e i t)  fich so a n g e p a h t  h a b e n , d a h  ih n e n  e in  A u f. 
steigen z u r W asseroberfläche  gänzlich  u n m ö g lich  ist. D e r  
M e e re s b o d e n  selbst ist v o n  d e n  K alk- u n d  K ieselschalen 
a b g es to rb e n e r E inze lle r überdeckt, u n d  w ie  e in  u n a u f ­
h a lts a m e r , e w ig  rie se ln d er R e g e n  la g e rn  fich im m e r 
n e u e  K alkm assen a b  u n d  fü llen  d ie B u ch ten  u n d  T ä le r  
b e t dunk len  T ie f e : d e n  u n e n d lic h en  F r ie d h o f  d e r M ee re .

G e n a u e  M essu n g en  u n d  V ergleiche h a b e n  ü b r ig e n s  
d ie  g rö h te  M e e re s tie fe  östlich d e r P h i l ip p in e n  m it 9  7 8 0  
M e te r  festgestellt. A uch in  den  O z e a n e n  g ib t es  G e b irg e , 
steile R iffe  u n d  a u sg e d e h n te  T a le b e n e n . D ie  S e e b e b e n , 
v o n  d e n en  zu w eilen  gem eldet w ird  u n d  die in  g ro h e n  
F iu tb e r g e n  fich erkennen  lassen, die g an ze  K üstengeb ie te  
ü b e rsp ü len , zeigen w e ite r, d a h  in  je n e n  T ie fen  auch 
V u lk a n e  la u e rn , d ie  g e w a lt ig e  K a ta s tro p h e n  h e rv o rru fe n  
können . E in e  d e ra r tig e  K a tas tro p h e  h a t fich z. 8 .  a m  
2 3 . M a i  v. 3 b. Im G o lf  v o n  B ie c a y a , u n w e it  de r 
n o rdspan lschen  K üste, abgesp ie lt, a lso  a n  jen em  T a g e , 
a ls  in  J a p a n  u n d  in  N ord frank re ich  E rd b e b e n  sta tt­
fa n d e n . E in e  riesige F lu tw e lle  stieg plötzlich a u s  der 
T iefe  em p o r, u n d  spä te re  M essungen  e rg a b e n , d a h  a n  
S te l le n , d ie  v o rh e r  5 0 0 0  M e te r  T iefe  zeig ten , n u r  noch 
1 0 0  — 1 5 0  M e te r  festgestellt w u rd e n . E rst lä n g e re  B e ­
o b a ch tu n g en  w e rd e n  zeigen, ob  d ie V e rä n d e r u n g e n  Im 
G o lf  v o n  B is c a y a  e ine  v o rü b e rg e h e n d e  E rsc h e in u n g  
o d e r ob  fie v o n  D a u e r  find.

W elch  u n e n d lic h es  G e fü h l, a m  M e e re s f tra n d  v o n  
dem  b ra u s e n d e n  O rg e l to n  des  O z e a n s  fich u m flu te n  
zu lassen, d e r d a s  G e h e im n is  seiner T ie fe n  ü b e rk lin g t 
u n d  im  R h y th m u s  e w ig e r B e w e g u n g  da«  U rlie d  des 
L e b e n s  verkündet. W a s  d o r t u n te n  a n  R ä tse ln  u n d  
W u n d e r n  w e b t, d e r M ensch sucht es  zu e rg rü n d e n , 
u m  zu erkennen , in  w elche F o r m e n  die L ebensk räfte  
in  d en  dunk len  A b g rü n d e n  des  M e e re s  g e b a n n t  find .

Inland.

T u r i t y b a .  D a s  hiesige A b e n d b la t t  „ D ia r lo  da  
T a r d e '  b e g in g  a m  1 8 . d s . den  2 7 .  G ed en k tag  fe iner 
G r ü n d u n g ,  a u s  w elchem  A n ia h  e ine 1 4  S e l te n  starke 
S o n d e r n u m m e r  erschien. W ir  en tb ie ten  der geschätzten 
K o lle g in  un sere  besten W ünsche-

—  A m  1 8 . d s  s tan d en  L e a l G o m e s  u n d  B e b ia n o  
B a p t is t«  v o r  den  G eschw orenen . S i e  e rz ie lten  F r e i ­
spruch. M it  d iesem  F a lle  w a re n  d ie A rb e ite n  der e r ­
sten d ie s jä h r ig e n  S chw urge rich tssesfion  e rled ig t.

—  'D e r  S ta a ts p rä s id e n t  h a t e in  D ekret sank tion iert, 
w o d u rc h  die R e g ie ru n g  zum  B a u  e in e r  S t r a h e  v o n  
C le v e la n d ia  in  der R ic h tu n g  a u f  G u a r a p u a v a  e rm äch ­
t ig t w ird .  D ie  n e u e  S t r a h e  w ird  a n  d e r F a z e n d a  
T r in d a d e  v o rü b e rg e h e n , den  R io  C h o p im  überbrücken  
u n d  bei d e r  F a z e n d a  S .  P e d r o  A nschiuh a n  die 
S t r a h e  nach G u a r a p u a v a  e rh a lte n .

—  E in  h iefiges M o rg e n b la t t  m elde t, d a h  dem  S ta a t s -  
kongresse dem nächst e in  P ro je k t zu e in e r  n e u e n  D e r- 
fassung v o rg e le g t w erde .

—  D e r  S y r i e r  L u iz  I o s 6 .  bekann t auch u n te r  dem  
N a m e n  I s s a  J o s e p h ,  ist a n g ek lag t, zw ei W echsel ü b e r 
4 :0 0 0 5 0 0 0  bezw . 4 :6 5 0 S 0 0 0  m it gefälschten U n te r- 
schrijten  au sg e s te llt zu h a b e n . B e id e  W echsel lieh  er 
sich a u f  dem  B a n c o  do  B ra s il  d isk o n tie ren . F in a n z ie lle  
S c h w ie rig k e ite n  im  G eschäfte sollen ih n  nach fruchtlosen  
B ersu c h e n , fich a u f  rechtlichem  W eg e  d a s  b e n ö tig te  G e ld  
zu  v e rsch a ffe t, zu  d iesen  betrügerischen  M a n ip u l a t io n e n  
g e tr ie b e n  h a b e n .

  I n  C a m p o s  d o s  M a c h a d o s  bet I m b l tu v a  g in ­
g e n  d ie  B r ü d e r  H e ra c lid e s  u n d  J o ã o  P e n te a d o  a m  
H a u se  v o n  A rg e m tro  M a c h a d o  v o rü b e r . D iese r, der 
d e n  W e g  ü b e r  sein (E ig en tu m  v e rb o te n  h a tte , g riff 
z u m  R e v o lv e r  u n d  fe u e rte  a u f  d ie  P a s sa n te n . H eracll- j 
d e s  w u rd e  ge tö te t, fe in  B r u d e r  en tkam  unverle tz t.

«atm  n u n  b l ,  < 0 o ll„ i 8 a u . |u * u n g  b.ln> « à

K  S S *  - “ Ä :
—  D e r S t a a t , kongreh  beglückwünschte die B u n d e s -  

re g ie ru n q  zu ih re r  b r il la n te n  H a ltu n g  ln  G en f

D i ^ f t CIa?e0nU H nhfin b ,Fl 3 e t t  e tne bessere Presse.D ie  K la g en  find  vers tum m t, u n d  ve.schiedentlich w er-
den  s o g a r a n erk en n e n d e  A e u h e ru n g e n  la u t. E » scheint 
£  ber. I o t - b c h  m it dem  n e u en  D irek to r g rö h e re  
E n e rg ie  u n d  I n i t i a t i v e  in  der Gesellschaft e ingezogen  
ist. J e d e n fa l ls  find  seitdem  schon eine ganze  R eibe  
w ichtiger V erbesserungen  du rch g efü h rt w o rd e n . U m  den 
gesteigerten  A n fo rd e ru n g e n  im  B o n d -v e rk e h r  zu ent- 
sprechen so rg te  er fü r  g e n ü g e n d  A n h ä n g e w a g e n , die 
n e tt u n d  sau b er instandgesetzt u n d  m it Licht verleben  
w u rd e n . A u f verschiedenen L in ie n  w u rd e  auch die 
Z a h l  de r verkehrenden  W a g e n  v e rm e h r t ;  so verkehrt 
jetzt a u f  de r B a tö l l in te  a lle 8  M in u te n  ein  B o n d s -  
w a g e n .

E benso  fü h lb a r  ist der G eist des  n e u e n  D ire k to rs  
tn  den a n d e re n  B e trie b sz w e ig e n . F r ü h e r  w ollte  m a n  
fü r  Licht u n d  K ra ft keine n e u en  Anschlüsse m eh r m a- 
chen, w e il angeb lich  die M asch inen  nicht m eh r leisten 
könn ten . J e tz t  w e rd e n  indessen a lle  A nsprüche befried ig t 
u n d  da«  W erk  fu n k tio n iert tade llo s.

D ie  F r a g e  w eg en  E rric h tu n g  e in es  n e u en  W erke« 
m it R o b ö lm o to re n  ist noch nicht entschieden. D e r  D i- 
rektor sucht a b e r  auch diese F r a g e  e in e r L ö su n g  ent- 
geg en z u fü h ren . w a s  freilich seine S chw ie rigke iten  h a t. 
d a  de r K o n tra k t den  B a u  eine« W asserkraftw erke« v o r i  
schreibt, w ozu  fich d ie Gesellschaft a u «  finanz ie llen  
G rü n d e n  nicht verstehen w ill. w ä h re n d  der P rä fek t 
g e ra d e  a u f  d ie s .r  F o rd e r u n g  strikte zu bestehen scheint.

Arbelterunterftützungsvereln «Botel. D ie
S o c ie d a d e  B enefic ien te  d o s  O p e rá r io s  B a t ê l  h a t u n s  
ih re n  letzten R echenschaftsbericht u n d  d a s  E rg e b n is  ih ­
re r  N e u w a h l  überre ich t. D ie  seit 2 1  J a h r e n  bestehende 
V e re in ig u n g  b a t fich zw eifellos recht g u t entwickelt. 
D e r  R echenschaftsbericht im  letzten J a h r e  schlotz m it 
3 8 :5 6 4 5 3 0 0  E in n a h m e n  u n d  A u sg a b e n  a b . w o b e i e in 
K afienbestand  v o n  2 9 :2 1 8 5 0 0 0  v e rb le ib t A u s  E in tr it t« , 
g e b ü h re n  u n d  B e i trä g e n  flössen dem  V ere in e  . 
1 1 :0 0 8 5 0 0 0 ,  a u «  Festlichkeiten 5 :0 1 6 5 7 0 0 , a u «  <5i' 
schenken 3 :0 1 7 5 0 0 0  zu. w ä h re n d  4 :4 3 8 5 0 0 0  a n  K ra n - 
len - u n d  2 4 0 5 0 0 0  a n  S te rb e g e ld e rn  a u sb e z a h lt  w u rd e n . 
D e r  V e re in  besitzt e in  V e rm ö g e n  vo n  8 4 :2 1 8 5 0 0 0 .  
S e in e  M itg lie d e rz a h l ist im  letzten J a h r e  v o n  8 2 4  a u f  
9 6 4  gestiegen. S e in e  B ib lio thek  u m fa ß t 1 9 9 7  B ä n d e  
D a «  alle«  w u rd e  erreicht bei dem  m ä ß ig e n  M o n a ts ­
b e itra g  v o n  1 5 0 0 0  u n d  e in e r  A u fn a h m e g e b ü h r  v o n  
1 2 Z 0 0 0 . D a «  K rankengeld  b e trä g t täg lich  2 5 0 0 0 . d a s  
S te rb e g e ld  8 0 5 0 0 0  D e r V e re in  u n te rh ä l t  a u ß e rd e m  
eine  g esonderte  S terbekalse.

D e r  n eu e  V o rs ta n d  setzt fich a u «  fo lg e n d e n  H e rre n  
z u sa m m e n : P r ä s id e n t  J o ã o  de M io . V izep räsiden t
T h e o d o r s  F  d a  C ruz . 1. S c h r if tfü h re r  D a v id  P e r e i r a  
d a  C osta, 2. S c h r if tfü h re r  A n to n io  D id a l  M a r ia n o ,  
1- K assierer R u d o lf  W  T h ie le , 2. K assierer A lv a ro  de 
O liv e ira ,  R e d n e r  E lb e  L. Pospissil, B ib lio th e k a re  S e -  
b astião  P e r e i r a  u n d  B e r n a r d o  I .  A c an te s .

M atepropaganda. A u f der A u ss te llu n g  in  D ü s . 
seldorf soll besondere  dem  b rasilian ischen  K affee eine 
bed eu ten d e  R o lle  e in g e rä u m t w e rd e n . D e r  A ckerbaum i- 
nister h a t n u n m e h r  die p a ra n a e n s e r  S ta a ts r e g ie r u n g  
d a ra u f  h in g e w ie se n , d a ß  diese A u ss te llu n g  auch fü r  die 
E n tfa l tu n g  e in e r  M a te p ro p a g a n d a  fich recht g u t e ig n e n  
d ü rf te . D a s  scheint u n s  auch der F a l l  zu sein . U n d  
sow eit w ir  unsere  M a te e ip o r te u re  kennen, lassen fich 
diese e ine  solche G e leg e n h e it sicherlich nicht e n tgehen , 
ih r  P ro d u k t  im  A u s la n d e  bekann t zu m achen u n d  d a ­
fü r  n e u e  A bsatzm ärkte zu g e w in n e n .

Ford und B rasilien. B o r  M o n a te n  g in g  die 
N achricht durch  die P resse , der am erikanische A u ­
tom o b ilk ö n ig  w olle  e ine S tu d ien k o m m iss io n  in  da«  
A m a z o n a sg e b ie t e n ts e n d e n ; d e n n  e r b a d e  die Abficht, 
d o r t  g ro ß e  L ä n d e re ie n  fü r  die G u m m ik u ltu r  zu e r­
w e rb e n . D ie  a n g ek ü n d ig te  S tu d ien k o m m iss io n  ist n u n ­
m e h r tatsächlich in  M a n a o «  e in g e tro ffen  u n d  vom  
S ta a ts p rä s id e n te n  e m p fa n g e n  w o rd e n ! D ie  H e rre n  
e rk lä ren  a b e r , d a ß  ee lediglich ih re  A u fg a b e  sei, den 
G u m m im a rk t zu s tud ie ren . I h r e  R eise  h ab e  m it dem  
P ro jek te  e in e r  K autschukkultur nicht« zu tu n .

Autotour R io —Lima. D ie  g ro ß e  A u to to u r ,  die 
v o n  R io  a u «  nach L a  P a z  u n d  L im a  u n te rn o m m e n  
w e rd e n  soll, ist a u f  J u l i  angesetzt w o rd e n . W ir  h a ­
ben  seinerzeit ü b e r  die T o u r .  die v om  A u to m o o e l 
C lu b  do  B ra f i l  in  S z e n e  gesetzt u n d  vo m  I n g e n ie u r  
R o g e r  C o u rte v ille  geleitet w ird , a u sfü h rlic h  berichtet. 
E s  h a n d e lt  fich u m  e ine 7 0 0 0  k m  la n g e  S trecke, w o ­
v o n  a lle in  3 0 0 0  k m  a u f  die U e b e rq u e ru n g  d e r A n ­
den  e n tfa lle n .

Ausstellung in Gayerowo. A m  21. A p ril  
w ird  d ie L andw irtschaftliche  A u ss te llu n g  in  G a y e ro w o  
erö ffnet. L a n d w ir te  u n d  In d u s tr ie lle , die fich d a ra n  be­
te ilig en  w o lle n , w e rd e n  gebeten , schon jetzt m itzu te ilen , 
welche G e g en s tä n d e  u n d  P ro d u k te  fie au ss te llen  w o llen , 
u n d  w iev ie l R a u m  fie dazu  b e n ö tig e n . F ü r  die A u s ­
steller stehen bi« jetzt 8 6  P re is e  bere it. E «  find  noch 
w e ite re  P re is e  zu e rw a r te n .

Aufklärung nötig. D ie  H a o a «  v e rb re ite t e in 
T e le g ra m m , dem  zufo lge  der K o m m a n d a n t  de« D a m p ­
fer« „(Eap P o l o n i o '  a m  1 8  de. a n  B o r d  de« S c h if­
fe« e in e r G ru p p e  v o n  P a ssa g ie re n  a lle r  N a tio n a l i tä te n  
e in  Essen gegeben  h a b e ; n u r  d ie B ra s i l ia n e r  feien 
ausgeschlossen w o rd e n . W ä h r e n d  de« Esten« h ab e  der 
deutsche K o m m a n d a n t  fe rn e r  e ine  R ed e  g e h a l te n  u n d  
d a r in  a lle  N a tio n e n  b e g rü ß t;  n u r  B ra s il ie n  sei auch 
d ab e i w ie d e r vergessen w o rd e n .

W ir  h a lte n  diese N achricht n a tü rlic h  fü r  e rfu n d e n , 
d a  w ir  u n s  e in  d e ra rtig e «  V e rh a lte n  e in e s  deutschen 
S c h iffsk a p itä n s  g a r  nicht vorstellen  k ö nnen . D ie  N o ilz  
geh t a b e r  durch  d ie P res te  u n d  finde t sicherlich in  m a n - 
chen K re isen  G la u b e n . E -  ist d a ru m  d r in g e n d  gebo ten , 
d a ß  v o n  deutscher S e i te  a u s  sofort d e r A n g e leg en h e it 
a u f  den  G ru n d  g e g a n g e n  w ird  u n d  e ine  öffentliche 
K la rs te llu n g  erfo lg t. D a  da«  T e le g ra m m  seinen  W eg  
auch nach P a r a n á  g e fu n d e n  h a t, find  auch h ie r u m ­
g e h en d  S c h rit te  seltene der m a ß g e b e n d e n  S te l le n  zweck« 
E in h o lu n g  zuverlässiger I n s  'rm a t io n e n  d u rc h a u s  a m  
P la tz e

S c h w e r e r  U nfall. I n  de r M öbeltisch lere i von  
A lb e rto  F e llo n l &  C ia . a n  der P r a ç a  Z a c h a r ia s  v e r­
lo r  d e r jugend liche  A rb e ite r  M a th e u «  G usto  a n  e in e r 
M asch in e  den  linken V o rd e ra rm . D e r  a rm e  J u n g e ,  der 
erst 13 J a h r e  zäh lt, stürzte m it e inem  m arkerschü ttern ­
d e n  S c h re i im  B lu te  geb ad e t zu B o d e n . A rb e ite r brach- 
le n  ih n  sofort z u r  P o llze is ta tto n . w o  D r . P e r e i r a  de

M acedo  die erste H ilfe leistete, um  ein V e rb lu te n  zu 
v e rh in d e rn . D a ra u f  kam der V e rw u n d e te  zu r « » n u  
bes H e rrn  D r .  M lro s la u . (Ein ä lte re r B ru d e r  des 
V erunglückten  v e rlo r v o r e in iger Z e it  in  der T öp feret 
v o n  T re v iz a n t ebenfalls  e inen  A rm . ,

« i n  M i t t e l  g e g e n  B r u c h l e l d e n ?  C oronel 
3 o |6  J o a q u im  da C osta w ill im  Besitze e ines M itte l«  
le in , m it dem  er B ruch le lden  ohne O p e ra tio n  zu r H ei­
lu n g  b rin g t . D a «  M edikam ent ist a u s  heimischen K rä u ' 
le rn  g e w o n n en  u n d  soll w iederho lt bereit« leine h e il­
kräftige W irk u n g  bew iesen h ab en . H e rr C osta hatte  
kürzlich die hiefige A erz tev e re in ig u n g  gebeten, eine K am - 
m tstion zu en tsenden, um  den W e r t de« H eilm itte l»  a n  
H a n d  praktischer A n w e n d u n g e n  *zu p rü fen . CE« scheint, 
die A erz tev e re in ig u n g  h a t die E in la d u n g  a bgelehn t.

B r a s i l i e n  u n d  D e u t s c h l a n d .  <E« ist tief de- 
bäuerlich , daß  die U n te rh a n d lu n g e n  in  D ens in  die 
freundschaftlichen u n d  herzlichen B ez ieh u n g en  zwischen 
B ra fil te n  u n d  D eutsch land  einen  schrillen M iß to n  ge­
bracht h a b en . M a n  sollte m einen , da«  w enigstens^ hä tte  
v e rh ü te t w erd en  sollen, auch w e n n  eine grundsätzliche 
V e rs tän d ig u n g  nicht m öglich gew esen w ä re . Z u  e iner 
gegenseitigen  E rb itte ru n g  liegt Ncherlich nicht die geringste 
V e ra n lassu n g  vo r. D e r F a l l ,  w ie er fich heute ü b e r­
blicken lä ß t u n d  w ie w ir  dem nächst a n  H a n d  eine» 
Aufsatzes eine» in  P a r i«  fitzenden J o u rn a l is t e n  n ä h e r 
a u s fü h re n  w e rd e n , ist kurz fo lgender.

D eu tsch land  ha tte  in  L oca rno  da» V ersprechen sei­
n e r  A n m e ld u n g  zum  V ölkerbünde  geben müssen u n d  
d a fü r  da«  V ersprechen der V e rle ih u n g  e in es  s tänd igen  
R atsfih e»  e rh a lte n . D a ß  die Abficht bestehe, den V öl- 
k e rb u n d s ra t u m z u ä n d e rn , d a v o n  w a r  tn  L ocarn o  nicht 
die R ede . D eu tsch land»  V ersprechen u n d  die ihm  ge­
m achte Z u fich eru n g  bezogen fich also a u f  den V ölker­
b u n d  in  seiner b ish erig en  F o rm  u n d  Z usam m ense tzung

W e n n  D eutsch land  d a ra u f  bestand, d a ß  b is  nach 
E r le d ig u n g  seiner A u sn ah m e  keine E rw e ite ru n g  de« 
V ö lk e rb u n d sra te»  v o rg e n o m m e n  w erde , jo w a r  da« 
lediglich e ine grundsätzliche E in ste llung , die keine U n ­
freundlichkeit g e g en ü b e r B ra fil te n  u n d  S p a n ie n  b ed eu ­
ten  sollte. (Es u n te rlie g t keinem Z w eife l, d a ß  Deutsch 
la n d . w ie  a u s  u n zäh lig en  B eisp ie len  nachgew iesen 
w e rd e n  kann, ge ra d e  zu diesen beiden L ä n d e rn  u n d  
V ölkern  aufrich tige  G efüh le  der F reundschaft hegt u n d  
g e rn e  m it V e rtre te rn  dieser ritterlichen N a tio n e n  im  
V ö lk e rb u n d -ra te  zu sam m en g earb e ite t hätte . D eu tsch land  
w a r  a b e r  ü b e rh a u p t  gegen solcherlei A e n d e ru n g e n  a n  
sich, w e il diese A e n d e ru n g e n  erst nach seiner V erpflich­
tu n g  zum  B e i tr i t t  h in te r  seinem  Rücken v o n  F rank - 
reich e in g e fäd e lt w o rd e n  find, u n d  w eil F rankreich  d a ­
m it geheim e politische Absichten v e rb a n d , die nicht n u r  
D eu tsch land , so n d ern  a u c h .E n g la n d  u n d  a n d ere  L ä n ­
d e r a b le h n e n  m u ß te n .

S o  w ie D eu tsch land  ein  R echt ha tte , seinen e ige­
n e n  sachlichen S ta n d p u n k t  e in zu n eh m en , w a r  selbstver­
ständlich auch B ra s il ie n  berechtigt, seinen in  der S ach e  
abw eichenden  S ta n d p u n k t  zu v e rtre te n . E rw eisen  fich 
die beiden  A uffassungen  a ls  u n v e re in b a r , d a n n  w ü rd e  
nach unserem  Ermessen D eutsch land  g u t d a ra n  tu n , 
sein A ufnahm egesuch  zurückzuziehen. B ra fil te n  ge- 
h ö r t  dem  V ö lke rbund  schon seit seiner G rü n d u n g  
a n  u n d  h a t a lso  ä lte re  Rechte, ü b e r seinen A u s b a u  
g e h ö rt zu w e rd e n . D eu tsch land  sollte diese R echte ach­
ten  u n d  eine Z e it  a b w a r te n , da  der V ö lk e rb u n d  eine 
F o r m  a n g e n o m m e n  h a t ober ihm  B e d in g u n g e n  die 
M , die seinen E in te ilt erm öglichen. Z u  n a t io n a le n  B e r  
s tim m u n g en  sollte e» gegensätzlicher sachlicher A uffassun 
gen  w egen  w ah rlich  nicht kom m en.

'u n d  diese n a h m  b e n ^ r p r e f i e t  de r P e r , , ,  ,

: flemilIeM n3!0]  i h e° D ie  brasilian ische A n le ih , , , 
- à r  W o » -  a u fg e leg t w e rd e n , u n d  z w a r  7 Í  

n ä (0^ t M r «  zum  K u r»  9 5  bei 7 p ro z e n tig «  â  
" " a ^ n  N euyork . d re i M il l io n e n  D o l la r s  in  Co>  

fl in  jc e u j  D e r  mex k a n n * . S

Bundeshauptstadt.
S c h i f f  b r u c h  Z w ischen C achoeira  u n d  B a m b u  

z in h o  e rlitt der D a m p fe r  » A n to n io  O l y n t h o ' der 
C o m p a n h ia  de N a v e g a ç ã o  S .  F ran c isco  Schiffbruch. 
D a s  S ch iff fiel e ine r K csselexplofion zum  O p fe r. 6  S e e ­
leu te  u n d  2  P a ssa g ie re  fa n d e n  den T o d  in  den W ellen .

—  D e c k e n  e i n  s t ü r z .  I m  C olleg ia  M ackenzie zu 
S .  P a u l o  stürzte die Decke e in es  S c h u lsaa le »  ein  u n d  
b e g ru b  4 7  S c h ü le r  u n d  S c h ü le r in n e n . M itschü ler n a h  
m en  fich sofort der jäm m erlich  u m  H ilfe ru fen d e n  K in ­
der a n .  E s  lief v e rh ä ltn is m ä ß ig  noch glim pflich a b . 
M it  A u sn a h m e  de» kleinen Luiz  S a m p a io ,  der in  hoff, 
n u n g s lo se m  Z u s ta n d e  in s  H osp ita l gebracht w erd en  
m u ß te , scheinen n u r  leichtere V erle tzungen  erfo lg t zu 
sein. V erschiedene S c h ü le r  e n tg in g e n  auch unv erseh rt 
der G e fa h r.

—  B a n k b e t r u g ?  T eleg raph ischen  N achrichten  
a u »  R io  zufolge sollte a u f  der H olländischen B an k  eine 
U n te rsch lagung  im  B e tra g e  vo n  7 6  C on to»  aufgedeckt 
w o rd e n  sein. N -u e re  T e le g ra m -n e  dem en tieren  diese 
M e l d u n g ; ee seien a b e r  2  B an k b eam te  w egen  ver- 
suchten B e trü g e »  entlassen w o rd e n .

—  Z u  F u ß  u m  d i e  E r d e .  I n  R io  t ra f  der 
deutsche J o u r n a l i s t  H a n »  B e la  ein. der e ine F u ß to u r  
u m  die E rd e  m acht. D e r G lo b e tro tte r  h a t bereit»  A fien 
u n d  A frika d u rch w a n d er t. E r  w ill jetzt S ü d a m e rik a  
d u rch q u eren , u m  den  S ti l le n  O zean  zu erreichen

—  B l u t t a t .  A u f der A v e n id a  R io  B ra n c o  in 
R io  g riff der frü h ere  S e e m a n n  I o s ö  C av a lc a n ti L im a  
den P o lize io ffiz ier C a r lo s  S i lv e ir a ,  von  dem  er fich 
ve rfo lg t g la u b te , m it dem  R afierm esfer a n  u n d  brachte 
ihm  schwere V erle tzungen  bei. D e r T ä te r  w u rd e  a u f  
frischer T a t  verhafte t. U|

—  B a u m w o l l w e b e r e i .  D ie  G e b rü d e r P c fio a  
de Q u e iro z  in  Recife w o llen  eine g roße  B a u m w o llw e - 
berei errichten . D a »  erforderliche K a p ita l  v o n  3  5 0 0  
C o n to »  ist a m  P la tz e  m it Leichtigkeit au fgebrach t w o ,d e n

—  E i n w a n d e r e r h e r b e r g e .  D e r Ackerbau-' 
m in ister u n d  der In n e n m in is te r  besuchten die E in w a n -  
d e re rh e rb e rg e  a u s  der B lu m e n in se l. (Ee sollen verlebte" 
bene  V erbesserungen  du rchgeführt w erden .

—  I o u r n a l U t e n k o n g r e ß  A n  « o r d  de« 
D a m p fe r»  .S a u b a n  ist N estor R a n g e l P e s ta n a  der 
H a u p tre d ak teu r de« E stado  de S .  P a u l o ' ,  zum  V a n  
am erikanischen Io u rn a lis te u k o n g re ß  nach W a sb in a to n  
abgereist. v “  n
- - — D r -  G a b r i e l  O s o r i o  d e  A l m e i d a  *  

I n  R io  starb  D r . G a b rie l O so r io  de A lm eida  e iner 
de r bedeutendsten  I n g e n ie u re  unsere»  L a n d e , (Er ma 
I n g e n ie u r  der B a h n e n  M o g y a n a  u n d  P a u lis ta  t u ? , ,  
to r  de» Po ly techn ikum » , der C en tra lb a h n . de« O lnnh 
B ra s ile iro  u n d  de r D oca» de S a n t o , ,  sowie .
to r  de« n a tio n a le n  A rb e itsam tes . » U eb ire !.

—  ®  r o ß e  M a n i f e s t a t i o n e n  w u r d e n  l„  
dem  A u ß e n m i n i s t e r  u n d  in P e t r o p o l l «  dem  B a n k  
P räsid en ten  w egen  ih r e r  festen H a ltu n g  in  G en f da 
bracht. rfle*

—  E r p r e s s e r  e r t a p p t .  D e r in  Nan,„r> 
w o h n e n d e  p a u lis tn n e r In d u s tr ie lle  J o s é  M ila n i  „ m  
in  letzter Z e lt  w ie d erh o lt D ro h b rie fe  m it der «  i  
d e ru n g . a n  e ine r gewissen S te l le  5 0  C onto«  m  
te rlegen . M ila n i  w a n d te  fich schließlich a n  die P oH z |*

ju n g
i„  S t e u e r t ,  d re i M il l io n e n  D o l l a r .  in 
D i p l o m a t i s c h e » -  D e r  mexikanisch, A  

. L à r  P asch o a l O -ii»  R u b io  u n d  d e r G esand te  »0^  
i L n «  T u l lo  C esterrop. w u rd e n  vom  B u  

D o m in g o « . _  . , r(V lbi, n , zweck« U e b e ln
l a l l o  Ces ter ro p .  w u r d e n  vom  $ Unb n 6, 

S e n  ln  S o n d e r a u d i e n z  zweck« U ebetreichqng >

s r ; 6 r . " 6, i * " u n  r s * i * .  * « « * .

£ '  J S Í  » « « - « >  »=■ « * » ' « « ' • »  > .l . .n c h " ,2
reicht.

Letzte Nachrichten.

v«

Í -
S*

D e u t l r b l a n d .  G u t h e i ß u n g .  D a s  „ 
b lne tt hieß e instim m ig  d ie  P o li t ik  S tre se m o n n , ^  ^  
G en f g u t u n d  beschloß, den  R ic h tlin ie n  des 5 a t t „  0 j y  
L oca rn o  strikte zu fo lgen . W e ite r  w u rd e  b e s c h lo ß  gofl 
E in trittsgesuch  a n  den  V ö lk e rb u n d  nicht z u r u c k z à  : 
u n d  h ie rü b e r e in  V e r tra u e n s v o tu m  v om  R e ic h s ta g ,^
erb itten .

—  G e l d e n t w e r t u n g .  P e r s o n e n  a u s  0[| • ^  
Gesellschaftsklassen find a n  e in er  g e g e n  b tt  R e i c h s  ^  
gerichteten B e w e g u n g  b e te ilig t , w elch e d ie  in  der 3njU,i i *  
» » « . , . »  e n tw er te n  K r ie g sa n le ih e n  in  ih rem  G old « ,,, l r-'
gCllU/ICltll - -  y  ■
tio n sze it en tw er te n  K r ie g sa n le ih e n  
zurückfordern w i l l .  ;

O e s t e r r e i c h .  V e r t r a g .  D e r  Österreich»^; 6« 
K anzler R am ek u n d  de r tschechoslowakische Ttlnlstetp,}, i 1 
fident Benesch zeichneten den  S c h ie d sg e rich t,» „ t,, i _  
zwischen O esterreich u n d  d e r Tschechoslow akei. D et „  
tra g  steht v o r. daß  alle Z w istigke iten  zwischen b,»>„! 
L ä n d e rn  einem  A usschuß  z u r E n tsch e id u n g  nörgelt,,i
w e rd e n  sollen. ;

V o rh e r  find  zwischen be iden  L ä n d e rn  b e re it, $ fil> 
trä g e  abgeschlossen w o rd e n , d ie d ie  G renzsrage , z,,i 
H a n d e l u n d  die A u sw e is u n g  v o n  V erb rech ern  zwischq 
beiden S ta a te n  rege ln .

(Es he iß t fe rn e r, d aß  B eneich  b e re its  F ü h le r  c.u,,b 
streckt h a t, w ie  die R e g ie ru n g  fich bei e in e r  Zolluni«,. 
zwischen beiden  L ä n d e rn  stellen w ü rd e . Hierdurch s«,! 
ein G egengew ich t gegen  die stet« w achsende Anschiß!
b e w eg u n g  a n  D eu tsch land  geschaffen w e rd e n , die gec«. j 
de durch  die letzten Ereignisse in  T i r o l  bedeutend g«' 
fö rd ert w u rd e . N ach der Z e ic h n u n g  de« Schiedsgericht»; 
v e rtra g e »  erk lärte  de r tschechoslowakische M i n i s t e r s . ! 
d en t, d a ß  der Geist v o n  L o c a rn o  v o n  n e u em  gefestigt i J 
w o rd e n  sei. \ \

D a «  H o te l, in  dem  B enesch a bgestiegen  w a r .  wmdc! \ 
v o n  e inem  starken P o liz e ia u fg e b o t bew ach t. Politisch,; ,
F lü ch tlin g e  a u s  der Tschechoslow akei w u rd e n  gemamt | '
fich nicht dem  A u s w ä r t ig e n  A m te  zu n ä h e r n .

I t a l i e n .  P l a t t e  o t t l m o r b  . D e r  Bericht«.1 
stattet de« .Q u o t i d i e n '  te ilt seinem  B la t t  a u «  Sligr 
m it, d a ß  F re u n d e  de» eh em alig e n  C hef« bee Itattem- j 
schen P resse b u re a u «  Rossi, fü r  die E r m o rd u n g  der 8b. j 
g eo rd n e ten  M a tie o tti  fo lg en d e  G rü n d e  a n g eg eb en  ha. i 
b e n : !

U n ters taa tssek re tä r F in z i h ab e  im  A u ftr ä g e  von M-! 
n is te rp rä fiden t M usso lin i e in e n  G e se tz esa n ira g  aurgni- s 
beitet, durch den  da«  S p ie l  in  e in ig e n  italienisch»! 
K lu b s  gestattet w e rd e n  sollte. M u sso lin i faß te  aber M  ; 
lich c inen  g egen teiligen  E n tsch 'uß . d a  e r da«  S p ie l |ii ■ 
un m ora lisch  betrachtet.

3 n  W irklichkeit a b e r  ließ fich M u sso lin i von  einen i 
S y n d ik a t in  M o n te  C a r lo  beeinflussen, diesen Plan! 
a u fzugeben , d a  letztere» fü r  seinen  e ig e n en  Spielsael! 
die K onkurrenz  befürchtete. '

M a tte o tti  h a tte  a lle  D o k u m en te  ü b e r  d e n  F a ll insti í 
nem  Besitz u n d  w a r  entschlossen, fie zu  veröffentliche 
H ie ra u f w u rd e  de r B efeh l g egeben , M a ttc o tti zun 
S ch w e ig en  zu b rin g e n .

D e r B erich tersta tte r b a t Rosst, diese A n g a b e n  zu bc- 
statigen. Letzterer a n tw o r te te  a b e r , d a ß  e r die CElnztl- s 
Hei en nicht kenne, er e r in n e r te  a b e r  a n  verschiebt« i 
la is a c h e n , v o r a llem  a n  d ie K a m p a g n e  de» „C o trim ; 
d á  S e r a  gegen da»  S p ie l .  \

?  r b  6 e b e  n  • D ie  I n s e l  R h o d o s  w u rd e  oo«! 
L ,  E rd b eb e n  heim gesucht, welche» 7 0  &*\

U" V a ? Ireic$ e P e r s o n e n  v e rw u n d e te .
« i .  .  \  D i p  i o m a t i s  c h e « .  D ie  türkische » - !

í o m S Í  Í ? 1'  b e tr .ffcn d e n  S t a a t e n  a u f. Ihre bi1; 
A n g o ra  ? »  ^ " ' " ' r i n g e n  Don K o n s tan tin o p e l n°»! 
« ,  7 .  Io n «  1 ,1 «  «* !

l u b ^ D e m f l t  . Z u l a d u n g .  D e r  V ö lk e rb u n d s : 
den 1 0  5m  i  W e n >  A rg e n tin ie n  u . a . ein, <  
b ilden  u m  dl N "  b “  R ° t - «  e ine  Kommission I« 
studier.«  N e u o rd n u n g  de« V ö lk e rb u n d s ra te , I“ jstud ieren .

» ra u n t , ,  m i ,  g ,m « l® t ‘„ U b ! 'b “, , '  1

schuß der I n t . r « » . .  . öem  a u s fü h re n d e n  '
A eo o lu tio n  in  ^ o e .  tn  Der er ein -

«SSlü! Ä W r  *■
tcn3 un°bDib «  S t a n e ! ?  bin D e u t u n g  bcr A r b e i t« ^ "  j 

E u r o p a  De r  »k 1 0 '  e S t a a t e n  6 6 j
»eie M arceiino hielt im “ ^ '  " p u b ü 'an isch e  « J f le jJ  | 
à n  V ortrag  übe m à a l  ln » a j J  ‘ 
ropa . b tt V erein ig ten  S ta a te n  von 6“

S tu rz  der A u to tr o tL  f bln b°K de: Krieg '
»einen S ta a ten  h ä tte ! x"* 8 o lfle  flebabt i>ab e- Vit » 
Ichiedene Art und M .» N eg ie tu n g ep to b lem  a u f  
[-k n  Diktaturen , r à ' k  0 e ,ô 't - 3 n  ein igen  ß5nb« 
hätten die P a r l a m Ä .  ® o tb en . «n anderen  hing'»" 

D ie  zweite W irkuna hl o*n E in flu ß  erhalten. . 
bte P ro le ta r ia te , »n h  Í .  A r i e « e e  w a r die H e rr !* 4”

bie stch nickt A nabhängigkeitserk lärunS  
A a s t  der M u t le ts ta a i ,»  *  . m e6 t d e r m ilitärischen S ' 
W  't u n g  w a r  der 1  u " ‘« * » « f e n  w o llte n . D ie J  
Afirtschaft«lrb,n, b i«  L ru *  be* e u ro p S H ^  
großen T ra g ö d ie  leidet ^ " " ä r t ig  Qn ben

» « -  b a .  a n b t  b „  m a /tt*  
U m  den 0 e n -

V , «  \  «“  ,an i• « « » I n l l l e n  S la a  „  „  ° 1 ,n b " '  d l-  S l lb u n e  " , 
“ « «  » o b  $ « „ „ ■  uBbcblBgl boI®



«arttyba. den 22. M ä r i i» » eN _________________
dir auf  d :m  brm o f ra t l f ^e n  G rundgedanken  aufge-

IqH 6eut  werden m üßten .

O m i T i * ! 6/  hühen “bl# V i l r f i r i i  *rr* * *n* ‘ ?inödsuR^ e Die Züchter fordern von der Reg ie ru ng  un d  den
^ V ie h z ü c h te r  haben die Tierärzte Lanel la»  u n d  Deceref P ro v inzb ehSrd rn .  daß sie f ih  der F r a g e  ann ehm en ,  da
\  ersucht, Berjüngung-oerfuchc  bei T ie ren  durch Drüsen- fie zur V erg rö ßerung  des Vtehreichtums de» Lande»

^  Übertragung zu machen. , beitragen köinte.
|Qiiy Die Viehzüchter behaupten,  daß die D rü le n ü b e l t r a .  Japan- G r o ß s e r i e  r .  I n  D u m o g o  w u rd e n

'Wv.-Hà.-Và
N  ft. S t e r b e / a l l

Die Mitglieder werden hiermit ersucht,
5 libi» ,um 15. Sprit, d. 3  je 600 R».
ÍL*eii Unterstützung für die Hinterbliebenen 
^  ».— verstorbenen Mitgliedes Herrn Michel

Der Kompaß ó

gung  beim Vieh in anderen  L in d e rn  
zeichnete Ergebnisse gezeitigt habe.

bereit« au sg e- 8 0 0  Häuser  infolge einer E j u M  > t in einer F euer-  
werkskörper-Fabrik durch Feuer  zerfiärt. Ueber 4 0 0 0  
P e rso ne n  find obdachlos.

-B ereinigte Staaten. D e r  b e s c h l a g n a h m -  
t e  d e u t s c h e  B e s i t z .  Der  Staatssekretär  bea Schatz­
amtes, M  llon, teilte mit. daß er einen P  a n  für  die 
Fre igabe  de» beschlagnah nten deutschen Besitze« sowie

für  die Z a h lu n g  der N ordam erika»  i.xhen Ansprüche a n  
Deutschland vorbereitet hab«.

D er  E n tw u r f  de» P la n e »  ist der R egierung zuge- 
g a n g -n  u i d  wird dem Kongreß unterbreitet  werden .  
Einzelheiten der Vorlage  werben  nicht enthüllt.

—  S t a t i s t i k .  Nach der neuesten Volkszählung 
zählen die Vereinigten S t a a t e n  1 1 7  135  0 0 0  S ee len .

bei _
Csiernad, an den Kassierer zu entrichten.
582 Der Vorstand.

Verein Dänischer Sängerbund
Mittwoch, den 24. März 

I*., abend» 9 Uhr ■“
Geiieralverxatnittluttff  

'  Z a h l r e i c h e ,  e r s c h e in e n  d e r  M itglieder er- 
Hi wünscht

t, ^  8 0 (j Der Vorstand

Hausbesitzer-Verein
^  Curllyba
T  Den werten Herren Mitgliedern zur 
^Nachricht, daß M ontag, den 22 d» Mo- 
Initial» abend« 8 Uhr In den Räumen de» 
d». leuto-Brasil -Turnverein» eine

Versam m ltittg  
stattfindet, wozu die Herren Mitglieder 

hikhöflt-dsl eingeladen sind 
h... Cur tyba, den 16. M ärz 1926 

'  Der 1 Schrtstsührer
"-z5 8 0  A dolpho  Kabitschke.
?6---------------------------------------------------------
%

Joeler Eingeweihte x»gt 
ew Ihnen, 
die hexte 14üche 
«Ih n  ktiwtllehsl«» Hier 
dun gernütllehxl«- Zimmer 
linden Hie In Porto ITnlito 
In* 592

H otel Central
lleutxelicN Hans

K en. R h r l ia r t l t  M it ta g .  

F r a u  oder  M ädchen
für die Tasclüche getucht 590

Tasü Avenida Lutz ia o l t r  20 a.

$in ordentliche« sleitztges 591
Mädchen

für alle H ausarbeit für sofort gesucht ' 
P raç a  Osorio Sa

Die Verlobung ihrer Tochter L a ­
d n  mit Herrn G e o r g  W e i g e r t  
beehren sich anzuzeigen
ôoHIieb (Daurer und Frau.

£ucia M aurer  
G eorg M eigert

I V r l o b t e .
(Enrltqba, M ärz 1926.

Se 
k 

\k

«I
ni»
K 

|!o
l«t

*
A
^ P e tro leum-Motor  S P. S.

mit Glühkopfzündung, passend für größere 
.Tischler i, steht preltzwert zum Verlauf 

u* 6 14 « H einrich  H ellm a n n
i|k Hansa  (Joinville) — S an ta  Tatharina

10 p en fao  T euto-B razil
Reisende und noch einige Pensionisten sin- 

stk den einzelne Zimmer, anerkannt vorzüg 
{n lieche Küche bet mäßigem Preise. Bondhal- 

tesielle vor der Tür (Juvevöbond).
_ Avenida Zoäo Guaiderto 2 (Sobcado), 

gegenüber der Deutschen Schule u Mer- 
bttabo, (antiga üafa Stegemüller). 616 

(Einzelner Tagespreis R , 58oOO.

e D im m m itnm t
^übernimmt HSuserbauten segiicher Art hier 
"T am Platze sowie außerhalb.
A José L iebm ann
D Osferten an A. A nsbach

Ponta  Grossa — P arana.

Sttrivr kür sofort
zuverlässige Person für den 8 a  ton auf 
einige Stunden tagsüber. Portugiesische u 
deutsche St-rachkenntnisse erforderlich. 587 

l£afé Avenida Lutz Lavier 20 h

Zement fl iessen
(Ladrilhos) 22

in bester Qualität und feinster Ausfüh­
rung, für Bürgersteig (C a lçad as) und 
Fußböden offeriert die Zemenifließenfabril 

! Caxa Helve t ia
I Rua VIsc. de G uarapuava 4 7 — Turityba 
! Bestellungen von ausw ärts werden prompt 

und gewissenhaft erledigt.

607

Kio Itrgrinlio
' Hau» mit Garten <20  x 60), in schöner

Lage, steht zum Verkauf. Nähere« durch
den (Eigentümer 611

, u Friedr. K losterm ann
/  oder Herrn O  Stange
W (Botequim „(Estrella“ i
p1 Rio Negrinho — S an ta  Tatharina

Ij, H o lzd r e h e r
, (Drechsler) wird gesucht.

' I  Zu erfragen 6 5
dst Praça  Senador Torreia 7.
tjjp. -----------------------------------------

J i le ine  W o h n u n g  
wird zu mieten gesucht für zwei ältere
Leute. Nähere» 810

iRua Visconde de Guarapuava 109

* € i t t
, » wird für 
' in der
Z  Rua 13 de Molo Nr

ordentliches Mädchen
alle häuslichen A.beiten gesucht 

608

Deutsches Rinder mädchen
)ff findet Stellung bei kleiner englischer Fami- 
f  de Muß etwa» Portugiesisch sprechen Gu- 
»ler Lohn gesichert. Anmelden ans der 

609 Englischen D ank
1 Rua 16 de Novembro.

joK Gesucht wird
«InDlenstrnädchen für ein brosillanischesHau» 
mit wenig Leuten. Bevorzugt wird eine 

Ul( Stitraueneperson au» dem Innern, bieder 
«et portugiesischen Sprache mächtig Ist Nähe- 

le, zu erfragen «17
’s  Rua Tommeitdador Arauso Nr. 25.
ff  -------------------------------------------

Fed e r be t t  
iß  Pützen Abreise zu verlaufen. 6«3

Zu erfragen 
r  Í Rua Toronel Dulcidio 34.

H u t -  K u r x t t x  
.* ®m 21. April beginnt wieder ein neuer 

* j , rlu* neuester Methode, vollständig er- 
Ein lernt in 3 Monaten. 694
ff Höhere» Rua Tornmendador Arauso 97.

JMrechxler
wird gesucht In der Bautischlerei von 

Viuva G ustavo H a r tm a n n  
R ua Benjamin Konstant 86.

559

31 ü «lelien
für leichte Hnusarbeil gesucht.

C hapelaria  E legante  
Rua S ão  Francisco 30.

475

M ädchen 363
oder a l le in s teh en d e  F rau  w ir d  
fü r  h ä u s l ic h e  A rb e iten  ge­
sucht. Angebote  erbeten an  

R. Mt. — O a ix d  p o s ta l  55  
S o ro ca b a—E<t. de São  Paulo.

A C H T U N G !
Sardellenpaste, Kräuterkäse, sowie 
reichhaltiges Sortiment in deut­
schen Konserven stets auf Lager.
1 5 n  r- I  * a  r  a  n

Curityba :: Rua 15 de Novembro 22/21

452

a
: Curityba.

Orlglnalgmeli ung und Verlrieh :
C a r l o s  J L l l l l l l l  - -  lt..» Itiacl.»el» 5».

sfereier
U l l l l

sterhasen
606

v on  C h o c o l a d e ,  
Marzipan, H o n ig ­
kuchen  u. Zucker,

in reicher Auswahl 
zu haben in der

Confeitaria Rücker
Rua 15 de Novembro Nr. 91.

S t e p p  d e d te x x
liefert und e rn e u e r t  gut, g e ­
schm ackvoll und p re isw e r t  

August Heeren 13
R ua Marocha! F lo r ian e  57

Für G esch en k e  
Hübsche Stickm usterbücher
iitil k o m p le tte n  G a rn itu re n  fü r  
K üche, W asc h tisch e  u n d  ja p a n isc h e  
Z im m er. Das g e sa m te  Ruch e n th ä lt  
116 S tic k m u s te r  v o rlag e n  in n a tü r ­
lic h e r  G rö sse . 526

DWp R eklam e Preis \ 
n u r  R s. 158009 Zu h ab en  in d e r  

Caxa Bichels*
R ua 15 d e  N o v em b ro  70, C u rity b a .

B a n - und j V M t i s c h l m i
v o n  A L F R E D O  R. SC H U L T Z
(A lto d ’A gna V erde) - C u r ity b a  — E s ta d o  do  P a ra n á

ü b e rn im m t d ie  sar-h g em ässe  A u s fü h ru n g  von  M öbeln a lle r  A rten , sow ie  
T ü ren - u n d  F e n s te ra rb c i te n  a u s  Im b u ia , P in h o , G edro , sow ohl f ü r  h ie r  ! 
wie auch  n a c h ' a u s s e rh a lb  u n te r  G a ra n tie  u n d  zu m a ss ig e n  P re ise n , j

612 y M  Gute  Möbel t ixch le r  f in d e n  daxelbxt  
d a u e r n d  A r b e i t  bei  g u t e m  />#>hn.

l a o w :

H A A R A U S F A L L
F lech ten , G rin d  und  a n d e re  E r k r a n k u n ­
gen d e r  K opfhau t w erd en  g e h e ilt d u rc h

FLOR HO SUL
( M arca re g 'a tr a d a )  

d a s  b este  P r ä p a r a t  d e r  G eg en w art. F lor do  
A ul w u rd e  p rä m ie r t  a u f d e r  Z en te n a ra u b tc llu n g  
in R io de  J a n e iro  G e p rü ft von d e r  B aude- 

P u b lica  566

Verkauf: f  A S A  B H H  I , L S
C U R IT Y B A  R ua 15 de  N o v e m b ro  70.

j W k o  - ev sk ^ iev u tv ^
F e r n a n d o

A g en ten  
H a c k r a d t  <£• Pia.. Saf t ig ,

4 01  
Pt  da.

C U R I T Y B A  :: C aixa p o s la l  18.
R u a  15 de N ovem bro  96.

«A P ro p a g a n d is t» » —1054

m U j n t ä s s U s  j L k e x t x -  u n A  
jrü v  S a r t e n b t s U i e r '.' . | ^ o s e l w e w l a g e r

G a rten -N eu an lag en  je d e r  A r t ,  vo n  der  e in fa ch s te n  bis
zu r  m o d ern s ten  A u s fü h r u n g ,  bei b i l l iger  B erechnung .    a m  h ie s ig em  P la t z e !
Stehe  m i t  P länen  u n d  K o s te n a n sch lä g en  je d e r z e i t  gern  zu r  8MT
V erfügung .  U ebernehm e auch  d ie  I n s ta n d h a l tu n g ,  so w ie  

d ie  R eytovierung a lter  u n d  v e rw i ld e te r  G ärten  in  T ag e lo hn  
oder A k k o r d  ( j i s

Z u sc h r i f t e n  u n d  A n fr a g e n  erbeten an

‘JeUx f r ü g e t
L a n d sc h a f t sg ä r tn e r .

R u a  A q n id a  bau 105.

V e r k a u f  en gros u n d  en detail.

C a r l
Fhca tro  Hauer .

4 4 0

Ein ordentliche»
Dienstmädchen

gesucht.
Run Brigadeiro Franco 89.

Mtcutxchcr

15 M a u re r  
IO S l a u d l a u g e r  

bei hohem Lohn stellt ein
Roberto Gebauer 

Rua Silva Zardtm 115

H c h t u n g
sind zuLeere Fordkisien sind zu billigen Preisen

zu verkaufen 577
E d u a rd  K rüger  

Avenida Vicente Machado 34.

W er  zu e  ruf k o m m t  
erhält die besten Zimmer. Diese mit auch
ohne Kost zu vermieten. 576

A ugust Triebet 
Rua Jguaisü 104

J ) n  verlmnfen
- «in Phaeton, elnspänlg und zweispänlg, mit 

l vj I®*1 dazugehörigen Geschirren, alle» in gu- 
- lern Zustande Nähere» 695
1ylt. Rua Dezembargador M alta 6.

wird ein 661
J  Mädchen

s«H gesucht für die'Küche
Ittsl/  Eommendador Arauso 20.

Gefttchl
iiÁ  ®!r **"« Frau oder Mädchen al«’ Haue» 
«^'»trtschasterin 562
1 ®ut« Lohn zugesichert 

1 _ R ua Tolombo 14.

Zwei  F r o u t z l m m e r  
.  —-ullttt Ob(

ÜU *6l5lin8<. find zu vermittelt
wdbliert oder unmöbliert, mit Küchenbe. 

ri  | ? n8. find zu vermittelt 
fi Wo, sagt bl« E»p b». Bl

6«9

Zu verkaufen
eine Fazenda, gelegen an der Graciosa- 
ltratze, 7 Kilometer von Antonina ent­
fernt, mit Wohnhaus, mehreren Taufend 
Bananen, Kasse und verschiedenen andren 
FruchtbSumen Die Halste de» Lande» be­
sieht au» Wold, die andre au» ebnem 
feuchten Boden, besonder» geeignet für 
Reisbau (Es wird von mehreren Flützen 
durchlieuzt, vorteilhaft für Gerberei, da 
solche dort nicht vorhanden und Gerbstoss 
in den dortigen Wäldern heimisch ist Gu. 
te» Höhentriniwasser, angenehmer Winter- 
auseniholt, guter Absatz für Brennholz in 
Anionina, auch Edelhö zer vorhanden, qul 
vermessen, sichre Besitzlilei Gesanitsläche 
1.326.622 Quadratmeter

P f lT  Preis 2 0  Contos. IWtz 
Auslunft erteilt 674

M a r i a u o  de Caxtro 
Barbiersaläo Juvevü

Für Baumwollweberei werden 
tüchtige

Webe r i t t  neu  
gesucht. Zu erfragen

Rua 13 de M ato 97.

einige
601

Ein brave, fleißige» 686

Mädchen
für alle Hausarbeiten gegen guten Lohn 
zum I. April gesucht, etwa» Landessprache 
erwünscht.

Rua Jo ão  Negrão >6, Pension.

M o  u  r e r  
g e s u c h t ,  g e g e n  g u t e  B e z a h l u n g .

SlrcichhoU sabrik  «P inhe iro »
603

M í i t i d c r m  ä d o h e u  
sowie ein Mädchen für häusliche Arbeiten, 
welche» auch lochen lann, gejucht. 696 

F ra u  Else Schlem m  
Rua Bssungui) 66.

562
H a m  p f  er

Tucuman
wird liier voraussicht­
lich am 23. dieses Mo 
nats erwartet u. über­
nimmt Frachten für 
europäische Häfen.

Weitere E in ze lh e i ten  geben d ie  
P a ra n á

Caixa Posta l Nr.

Agenten fü r  den  S ta a t

1 4  <& C a .
P a r a n a g u á

ssenfeider
-1*1 A A'OFOKT K F A Kit114

Pianos
und

Flüg’el

j U m h r g - A m t r f l ( a - £ f e i t
R e g e lm ä ß ige r  S ch nel ldam pfer-O lenft  z w isc h e n  öuropa,  

Brasil ien und dem Da P lata .
N ä ch s te  A b fa h rte n  von  S ão  F ran c is co  do  Su l n ach  Rio G ra n d e  

M on tev ideo  u n d  B uenos A ires.

Schnell-D am pfer „Bayern“ am 2 8 . März 
Schnell-D am pfer „Württemberg“ am 29. April 
Schnell-D am pfer „Ba<len“ am 3 . Jun i 
Schnell-D ampfer „Bayern“ am 27. Jun i 
Schnell-D am pfer „Württemberg“ 30 Juli 
Schnell-D am pfer „Buden“ am 2 . Septem ber 
Schneli-D am pfer „Bayern“ am 2(j. Sep tem b er  
S chnell-D am pfer „ Wtirtemb«»rg“ am 3 1. O ktober  
S chnell-D am pfer „Baden“ am 2 . Dezember 
S chnell-D am pfer „Bayern** am 2 6 . Dezember.

D iese D a m p fe r s in d  z u r  H a u p tsa c h e  fü r  d ie  B efö rd e ru n g  von 
P a s sa g ie re n  d r i t t e r  S c h iffek lasse  e in g e ric h te t ; sie  fü h re n  e ine  v o rz ü g ­
liche d r i t te  K lasse  m it K am m ern  zu 2, 4, u 6 B etten , S p e isesaa l, R au ch ­
z im m er, D am én sa lo n , B üchere i, Kino, u. s. w.

A u sse rd e m  h ab en  sie e ine  k le in e  K a b in e n -E in r ic h tu n g  (I. K lasse) 
fü r  8 b is 10 P a ssa g ie re . +

W egen n ä h e r e r  In fo rm a tio n e n , P la tz b e le g u n g , F a h rs c h e in e n  u. s. 
w. w ende  m an  s ich  an d ie

A G E N T E N :

IBasxVxo G ó t i c a  &  S t o p p e t
SAo F ran c isco  do Snl

l a n g j ä h r i g  a n e r k a n n t  a l s  d i e  s o l i d e s t e n  1 
U n e r r e i c h t e  T o n f ü l l e .  i: A n g e n e h m e  S p i e l a r t .

B ILLIGE P R E ISE. B E Q U E M S T E  Z Ä H L W E I S E .
Auskünfte  nucl i d i r e k t  d u r c h  d ie  I ii br ik iin ten  353

F. ESWEN FE LI, II lt «fc C.,A
C’AIXA PONT AI, »51. ITJKITTBA--P AKAMÄ.

I I X O H H

259

m
V- A.

36

P rof. Dr. -Anton Kybyoiicr v. ^ u ed iger
S pez ia lis t in d e r  C h iru rg ie , F rau e n k ra n k h e ite n  u n d  E rk ra n k u n g e n  d e r  

H a rn w eg e . R o en tg en s tra h le n -B eh a n d lu n g .
S p r e c h s tu n d e n : 8—5 in s e in e r  n e u e rö ffn e te n  c h iru rg isc h e n  K linik 

A venida 7 de S e te m b ro  69, E cke  R ua R atcliff.
T e lephon  N r. 448.

*\)3atdseM össdiei\
CJllAZIONA PAK 14

von 3 — 7 Uhr ab en ds  grosses Kirnstlerkonzert ,  
Speisen  u n d  Getränke, g u t  gepflegte  Atla?itica  

fSchoppen , f. f. Spiessbraten .

N. B. Sonntags Familienessen, erbitte vorhergehende 
Anmeldung. C a r lo « Schäm e.

23

Son?itags
P r im a



22 M ä r z

Banco  Al l emão  T r a n s a t l â n t i c o
C u r i t y b a  

R aa M arechal F loriane P eixoto (l 
Faixa pontal N

F ilia le der DenUehen Uebereeelaehen Bank Berlin 
K ap ital nml R eserven: 87 M illionen, « o ld inark

Rröffuung von laufentleu  
Rerhim ugen.

D epositen , nnd Scheckverkehr.

An- nuil V erkauf von W echseln  
n. Schecks ans a lle  bedeutende­
ren P lötze den In- n. A uslandes.

E inziehung von W echseln und
Verschiffn ngsdokunieuten.

Knrs.Ochcliitfte jed er Art.

A ufbewahrung und Verwaltung  
von W ertpapieren  

nnd
sonstige hankm ilsslge  

T ransaktionen .

Eröffnung von 
S p a r k  a s s e u  - K o n  l e n  

*™ «len günstigsten  Bedingungen.

80

K o n k u r r e n z - P r e i s e
d e r  54a

C a s a  A h d o

Baihrg - Siiaasrik. DaspfiÄrts - MeM
Sao Francisco, Rio ôranòc ,  sl)onfcvlöco und Buenos Aires '

d .  J . S , í.o Ahb5 ^ 'b ° ur g OD 85°  d° 8" ' ’ *■ und Rio

M o ín r ln h i f í  ” on*e °H nia“ am  81 . M ärz  1926 
M o to r-S ch iff  „Hante Sartniento"  am  24. A p ril 1b26 
M o to r-S ch iff  „Hunte Olivla“ am  20. J u n i  1926

M o n t e í ? d ^ teBuenoa8h A ?reaVOn ®ä °  Frano,8CO do  n ach  R io G ra n d e ,

M o tn r qph'iff ^ o » » e «  Olivin“ am  S M ärz  1926

« o Ä «  X

> T . g  v o r  d e ,

. E in m a lig e , a u sse r  o rd e n tlic h  p re isw e r te  S tu d ien - u nd
^ ‘Z 93rT ae - r , 1 9 2 6  S ã o  F ra n c isco  d “  i « ?  n a c h  
D e u tsc h la n d  m it  d e m  m o d e rn e n  S c h n e llm o to r s c h i f f  <M onte
h ^ aà m S 7 % À ' r Ô o f  S % F rT CiSCO * -  S“ '. » " d  ltZ l* .Kefir a m  2 7  M a i 1 9 2 6  in  S a o  F ra n c is c o  do  S u l  m i t  16 
tä g ig e m  A u fe n th a lt  e in s c h lie s s lic h  L a n d re is e n  p e r  E isen -  
b a h n , u n d  in  d e r  I  K la sse  a u f  d e n  R h e i n - D a m p f e r n u s  
w., in  D e u ts c h la n d ; fe rn er  L o g is  u n d  vo lle  V e rv fle a u n a  
m  g u te n  b ü rg e r lic h e n  H o te ls , ebenso  a u ch  B e k ö s lia u n a
^xnschliessU ch d e ^ T ^ k  SlJe isew a 9 en , u n d  so g a r
S S io n Z  - chD d?r  T r in k g e ld e r  a n  H o te la n q e s te llte  u n d  
B e d ie n te  im  R e s ta u ra n t, / « r  n u r  R a .  2 - . 0 Ö 0 $ 0 0 0

N ä h ere  A u s k ü n fte  ü b er  d ie  R u n d s a h r t in  D e u tsc h la n d  
P la n e  des D a m p fe rs , P la tzb e le g u n g  u n d  A u sg a b e  t iw  Fahr sche ine , e r te ilen  d ie  A g e n te n  : u sg a o e  a e r  B a h r

& a a \ t \ o  C o t t f e a  &  Z i v u p p e t
Ít.SI nnoinl ATm O Ci /n_ t___  , > •  _ T

Filot für Mosquite iros,  ft-foch.

Englischer Zephir, seiir breit, m 
Vorhang-S toff  m
lirim, l.eincnimilalion m
Puder.  «Arlelle... Schach te l  
Rohse ide
Gute r Morim. Sl i ick 
Nähse ide .  versch.  Farben,  Dlz 
Glosper len,  versch. Torben 

Fmgcrlml voll 
Kinders trümpfe , versch.  Tor­

ben.  P a a r  
M änners trümple,  P a a r  
Motratzcnstoft , doppclb rc il  
C harm e use  Italiano 
C re p e  M arrocoin  
W aschse ide ,  ft Farben  
Etomine, englisch 
Voil de  lã. doppelb re it

108000
28000
ISftOO
18000
28000
08006

128500
18500

8200

18000
8700

58500
308000
IftSOOO

48000
48000
48000

G rösstes  Lager  in S te p p d e c k en ,  
ooumwolltuch und Kattun am Pla tze  
B eac h te n  S ie  unsere  P re is e  und e r ­
bitten S ie  unser Mustersortiment. Wer 
einmal bei uns se ine  Einkäufe macht 
bleibt s tänd iger  Kunde. Verkauf auf 
Ziel und g eg en  bar.

A. TACLA
P r a ç a  M u n ic ip a l  4

Dr. Carlos Heller
S tro it»  ber H am burger, «Bienet 

unb P arise r Hospitäler. 
Bllflenielne P ra l l s  

Speztalbehanblungen ber Kaut- 
Haarkrankheiten, tzarnwege unb 

Deschlechtsleiben » 2
© ablnel f ü r : 

H ö h e n s o n n e  — D i a t h e r m i e — ' 
U l t r a v i o l e t  S t r a h l e n ■ u n d  
E le k t r o l y s e  (M e d  K o s m e tic .)  
P r a ç a  li ra b e n te s  57 (über M i- 

neroa) — 1 0  1 2  uorm ttt
8  ein halb -  6  ein halb nachm.

C aixa  p o s ta l  N r. 2 9  -  Telegr. A d r . : B a s il io -.
Sfto Franciwco do »ul.

G e s c h ä f t s  -  E m p f e h l u n g !

Ü ü l j
: J 3 .

Unentbehr l i ch
zur (Erhaltung ber ©esunbheit 
unb von ausgezeichneter W ir-

tung t | |  224

( D a y e r l c  ß o o n e k a m p

POMTOS ^ V tAS» ' >ELA3 BAR^T̂  
m??Uro3-3CNÄ0 0 KA*,r>AS Alt MOJE COKMCO

Diese» einzige sichere M iiiel zur 
V ertilgung der eiligen

Baratten
erhalten S ie  ln allen Apotheken und 

einschlägigen (Beschösse.
©olbene M eboille — S . P au lo . 

M ä r ,  1926 
Hnuptnleberlage : 

llrogiiri» Nnlwwa 
2® (Eurltijba.

i0 3
S t a s e v e v

Enrico & Gnilierme Tibortins
R u a  B a r ã o  d o  R io  B r a n c o  3 0  

T urityba — P a ra n á  
©rohe A usw ahl In Kunjtgegenjtänben 

au» HSIzetn P a ra n ä s . Tischlampen, V a- 
sen, B ilberrahm en u. s. ro — FtNstergla» 
unb Spiegel In lebet ©rohe — Herfiel- 
lung oon B ilberrahm en unb Holzarnamen- 
ttn  — (Einsetzen oon Fensterscheiben u. | ro. 
© ute A b f ü h r u n g !  Billige P re is e !

T ü c h t i g e r  C h a u f f e u r  
f ü r  S t u d e b a c k e r w a g e n  u. f ü r  F o r d -  
C a m i n h ä o  g e s u c h t  4 2 8

W o ,  s a g t  d i e  E x p .  d s .  Bl.

Mir d a r  h e i l e n
j e d e r  A r t ,  s o w i e  Z a u n b a u ,  s u c h t  im  
A k k o r d  zu  ü b e r n e h m e n .  486

A u g u s t  T r ie b e i  
R u a  J g u a s s ü  104.

Gute Tischler
werden gesucht für Tage­
lohn u. A kkordarbe it  bei 
g u te r  Bezahlung. 5

S a lv a d o r  Maida & F ilhos
Rua 13 de Maio 27 

Curityba.

583

M W

C arim bos

Cezar Schulz

B e l l e z a
die bes t e C h a r u t e  von

D a n n e m a n i i .
I Wi rd  ohne  Verdiens t  verkauf t ,  
n u r  als R ek l ame  Nur  in en 

' g ro s  zu haben  bei 504
j L U D W I G  F A K E  E ( 3 ( i “
I T h e a t e r  H au e r

3m B au  besinbiiche

H o l z w u r e n f a b r i k
in holzreicher gefunber ©egend, lucht Teil­
haber m it 15— 20 (Eontos. Fachlennlnisse 

j  nicht unbeblngt erfoiderlich. N äheres beim 
I (Eigentümer. 5 5 g
j  L u i z  N ä h r e n

P o r to  U nião, S a n ta  (Eatharina.

Bitte lesen,
B O E T T G E R S C H E  P R A E P A B A j f
U  U  U  I  w  tnhrelangc flute CErsoIge sich im m er grötzetedurch iayrelu''» haben.

probieren und urteile,,.
reinem Haushalte bürsten

v *  («hrelonflC oute (Erfolg* ,ta  
fehlen, welche b“ r*n^ „ „ . i s e  erw orben haben.

   1 !

»° I'*" ä -d < -  W*W
' V e r m l c a p e u l a »  d "  2 wm b b o 6  „  |„  R ap,ein g e n o n in ,^
hat gegenüber dem “ -^O ieM e beeinflußt- W irkung garan tie rt. me" m.
und somit den ffieichmod in kein (( b,u ,b ildendes M itte l. Der B l,n,

«• b " ° ' m

Susien u n ^ H jü e r le l t ^ ^  6 ftD orrogenbe» B lu t-  und Neroenstärkungsmiite, ^  

anregend unb « » d a u u n g  fdrdernb mirb angeroenbet bel M u tte rb ,^
B alsam o B ranco  t 1- a n aflen u n b  reg t den  A ppetit an ^

den. ÀSHemâo. (D eu tsch tr Balsam) gegen  B a u c h g r im m e n , '^

M agenbeschw erden » - « f t e e .  CEIn F ie b e rm itte l oon herv o rrag en d er a,
P ilu la . c o n tra  8 e * 6 .« . *  «  M a le ita . M a la r ia  ^

I m  " u n d  IB rp erträ ftlg en b es  © ise n e z trad  o o n  oorzüglich 
51111 0  • N e u ra s th e n ie  u n b  « e fo n o o le e je n ie n

P i l u l a a  c o n t r a  » • a o - - -  mj( S e , âo> M  
schast. Hellt leb,s R eber In Ul iM M ff ,  b f,  6 1 |e n e ,tr a d  oon oorzüglich« 

S a d o l .  B lut- une 7 . .  m. . , , nathfnie und Sefonooleezenten

p a to s ,

bei Schwäche,usiändcn, d lu ia rm u i. 9«eurn, - <x>wachsen« gebrauchen Sabni
Fronen, roerbenb ,^M fllt«< b t »  J  Í  cfinbens. S a b a l  en thält a ll, B l u . K "  
Hebung bet © esunbhe itj.nb  Des io  fl 1 M be, , rischen sowie alten M,

P o m a d a  S ã o  J o r g e  totro „ p r o b t  und gelobt. 181
unb Beingeschwü.en oon g r o ^ H e  '^ c h g r e ,s e n d e »  M itte l gegen Rtätz«

M a n n a ,3  S ^ n e  e ® ! ^ . Z usam m engesetz te»  « b s ü h rm tite l .  5 „ ,

V ad* e M a t a c a r r a p a t o s .  (Ein billiges unb sicherwirkendes M itte l gep, n .
, Säule, Krätze, «Icha B em es unb sonstige U nreinigkeiten der H aut b «  ^  
' Ü M t'B este llungen  nehmen entgegen :

O u l l l i e r i u e  S c h w i n d ,  Curityba.
Fitrlow I , n h m ,  Cur i t yba.
R o e l l g e r  «V F l a . ,  Brusque, Santa Catharina

D en geehrten Fachkallegen. ©ehlifen und G ehilfinnen  zur gefälligen fte„nch 
bah ich in der R u a  15 be ülooem bto R» 67 eine

Zuschnsideakademie für Damen- und Herrenbekleidung
eröffnet habe. Der Unterricht wird für olle in bas  Fach einschlagenden K l e i d n n à  

D a s  Lehrsysiem t|t aus erprob er und wissenschastlicher Grund lage  aufgebe* 
.r fn lt .n  Tilp Tinuer des Kurles  b än a t  non h»»

erteilt.
dabei einfach und leicht zu erjagen, in e  -u au ti in»  ^u»s> uun oen à
letten einzelner Schüler ab  unb erstreckt iich aus 6  8  Wochen, bei täglichem Ur*
richt oon 8 — 11 U hr norm unb oon 1 — 5 U hr nachm Abendkurse werden b i,, 
vollständigen A usbildung des Lernenden erteilt. Schnittm uster fü r jedes bei|(C 
Kleidungsstück werden nach eingesandten M ähen  zu billigen P reisen  fertiggestellt L 
ältere H erren, welche sich im guten Schnitte für Herrenbekleidung ausbilden oolb

zu erfassen. Die D au er des Kurses h äng t oon den g jt 
8  Wochen, bei täglichem Uî

Auskünfte kostenlos

V A L E N T I N  S E E L Y
Akademischer Zuschneider und lang jäh riger Schneibermtfe 

In der D am en- und H ertenbtanche.
M T *  (Empfehle mich der werten Kundschaft zur A nfertigung  eleganter D a« 

und Herrengarberobe, sowie Bekleidung für Geistliche " Ä d
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B o m t m T i g g e s O a
Carllylm  :: A venida Fand Ido de A breu 76  :: Parai

Wir liefern durch  unsere  F a b r ik  Bonumwerk 
Langenberg/Rhld., Machinen fü r  jeden Zweck, Rol 
material, Chemikalien und alle anderen  Artikel,d: 
nach gemachten Angaben der  Besteller eingefühi 
werden sollen. ,

Mit Auskünften, K ostenansch lägen  etc. stehe 
wir jederzeit zur Verfügung.

2 > e x \ a x \ & ,
S a m e t x ^ a u  u tx d  S a nve tx^ aY xM M txg

G E S U C H T
f l o i s s i g e s  M ä d c h e n  f ü r  a l l e  h ä u s ­
l i c h e n  A r b e i t e n .  V o r z u s t e l l e n  8 - t l  
U h r  v o r m i t t a g s ,  be i F r a u  5 4 3

P a u lo  W e ise r

g e y r iitu le t IS 3  t  

la e h e n *e~ u n d  R l u t n e n a a m e n .

5 C 1 1 e *  l  € t L ä 6 l
! « S jS

D ie  nördlichste Z eitu n g  der W elt . I n  ©ob- 
h a a d  au f  G r ü n l a n d  ist be t  tze rausgeber  ber nördlich 

Z e i tu n g  bet W elt ,  L a t ,  M ölle r ,  gestorben.  S e i n  
S I q II fcelfet , A l u a g a g  I iu t i i“ , w o »  b e d e u te t : „CEiedob 
roas  bu  lesen m u h t “ u n b  alle Lefekundigen aus  Grün- '  
l a n d  Hk Isen es. D ie  Z e i tu n g  b e ga nn  n o t  6 5  J a h r e n  
ihr  (Erscheinen (n  sehr bescheidenem R a h m e n .  Nicht nu r .  
d a h  ber Redakteur  die ganze Z e i tu n g  schrieb, er sehte 
sie auch schnitt die Holzftöcke für  die I l lu s t r a t io n e n  
u n d  druckte schiiehltch da» B e t t ,  indem  er sich aus  die 
" ® orm  ^ t e .  A l lerd ings  erschien d a m a l s  n u r  eine 
N u m m e r  sahtlich. S p ä t e r  w u r d e n  die Verhältnisse besser, 
u n d  -tzt stnd sie ziemlich m o d ern  mit M aschinen u n d  
techr, schern P e r s o n a l  L a r s  M ö l le r  w a r  ein großes  
D i i g f n o l ; er galt  e tw a s  bei seinem Volk, w a r  sich aber  
auch seines W eite»  wohl  bemüht.  A ls  ber Kön ig  non 
D ä n e m a i k  1921  G i ö n l a n d  besuchte, suchte er auch Lar» 
M ö l le r  auf,  t r a u  dieser a l s  selbstoerständlich ansah .  
M ö l l e r  hatte  in seinem besten Z im m e r  den Kcffeetisch 
f ü r  zwei P e  Ionen gedeckt. D o r t  sollten er selbst u n d  
ber  K ö n ig  fih n, w ä h r e n d  die F r a u e n  —  d a ru n te r  die 
K ö n ig in  —  in ein andere«  Z im m e r  verwiesen w u rd e n .

N eu eru n g  in  der drahtlosen  T elep h on ie . 
N e u ,  (Entwicklung»möglichfeiten a u f  dem Gebiet ber 
d rah t losen  X l c p h o n i e  zwischen e inem a u f  S e e  befind- 
Iickjen Schiss u n d  dem festen L a nd  eröffnet ein A p p a r a t  
den der E n g l ä n d e r  S h a n n o n  a u «  B i r m i n g h a m  erfun-’ 
den  ha t ,  u n d  d.sscn Brauchbarkeit  durch au sgede hn te  
Versuche kürzlich mit  bestem G e l ingen  e rp rob t  w u rd e .  
M i t  Hilfe de» A p p a r a t»  w u r d e  eine telephonische V e r ­
b i n d u n g  zwischen S e e  u n d  L a n d  hergestellt, u n d  z w a r  
o h n e  H  Ife von  Lust- oder  (krdoerb indungen .  S h a n n o n  
benutzt  e inen  gewöhnl ichen  T e le p h o n a p p a ra t ,  der mit  
e inem  besonder» konstruierten drahtlosen Vermit t ler-  
o p p o r o t  a n  B o r d  de» Schiffe« v e rb u n d e n  ist. A u f  die­
sem W e g  konnte m a n  Gespräche über  eine (Entfernung 
führen, die zwischen 1 0  u n d  7 0  M e i le n  wechselte. D e r  
drahtlose O p e r a t e u r  an L o r d  be» Schiffe» sonnte M e l ­

d u n g e n  vom  Schiff  mit  dem A p p a r a t  de» E r f in de rs  
ohne  weitere» nach L a n d  geben. Die Verwendbarkei t  
ist unbegrenzt ,  u n d  e» w e rde n  dabei,  wie erklärt w i rd  
n u r  ausserordentlich kurze W ellen  benötigt ,  sodass eine 
protze Z a h l  von  S t a t i o n e n  ohne weiteres in der Lage 
find, sich dieser neuen  V e rm i t t lun g  zu bedienen. 'Be­
sonder» bedeu tungsvo l l  ist auch der Umstand, dah  eine 
S t ö r u n g  durch a nd e re  W ellen  ausgeschlossen ist. W ie  
versichert w ird ,  kann jeder Fernsprechte i lnehmer oermit 
tel» de» neuen  A p p a r a te  mit  Passagieren  an B o r d  
eine» a u f  S e e  fah ren den  Schiffe» telephonisch in V e r ­
b in d u n g  treten, da  der A p p a r a t  t r a g b a r  ist u n d  ohne 
jede weitere V e r b in d u n g  funktioniert.

M a g en b itter  und B erd a u u n g . T r ä g t  d e r  
b e k a n n te  M a g e n s c h n a p s  se in e n  N u s  a l s  O p p e t i t a n .  
r e g e r  zu  R e c h t ?  M a n  n i m m t  es -  im  a l l g e m e i n e n  a n ,  
o h n e  sich ü b e r  d ie  W i r k u n g e n  k la r  zu fein.  U m  ctp-  
p e l i t  zu  e r r e g e n ,  ist e s  n ö t i g ,  d a ß  d e r  M a g e r t  zu r  
A b s o n d e r u n g  v o n  M a g e n s a f t  g e b r a c h t  w i r d .  D e r  
n o r w e g i s c h e  kkrzt D r .  H a m b o r g  h a t  n u n  feststellen 
k ö n n e n ,  d a ß ,  w ä h r e n d  W a s s e r ,  S u p p e ,  K a f fe e  u n d  
(Lee diese A b s o n d e r u n g  d e s  M a g e n s a f t e s  stark b e ­
g ü n s t ig e n ,  d e r  M a g e n b i t t e r  nac h  d ie se r  R i c h t u n g  fei- 
n e n  (E influß  a u s ü b t .  N a c h  se inen  Fes ts te l lu ng en  recht- 
f e r t i g t  sich d ie  E i n t e i l u n g ,  n a c h  d e r  d ie  S u p p e  d ie  
beste V o r b e r e i t u n g  f ü r  d ie  V e r d a u u n g  ist. D ie  nächst- 
beste ist d e r  K a f fee ,  u n b  a n  d r i t t e r  S t e l l e  steht d e r  
T e e ,  w ä h r e n d  d a s  W a f f e r  erst zuletzt zu  n e n n e n  ist. 
G l e i c h w o h l  ist d ie  W i r k u n g  d e s  M a g e n b i t t e r s  n ic ht 
zu  u n t e r s c h ä t z e n ; d e n n  e r  t r ä g t  m e h r  a l s  i r g e n d e i n  
a n d e r e s  M i t t e l  d a z u  bei ,  d e n  M a g e n  rasch  zu ent- 
le e re n .  D a r a u f  b e r u h t  a u c h  d ie  a n r e g e n d e  W i r k u n g  
d e»  G e t r ä n k s ,  d a s  a u f  d ie  A u s s c h e i d u n g  d e s  M a g e n -  
s a f t e s  selbst o h n e  E i n f l u ß  b le ib t.

F aszisten feldzug  gegen  d ie  T anzlokale, v o r
e i n i g e r  Z e i t  h a t t e n  d ie  faszistischen B e h ö r d e n  a u f  
A n w e i s u n g  M u s s o l i n i s  s t r e n g e  M a ß n a h m e n  g e g e n  
g ew is s e  T a n z l o k a l e  e r g r i f f e n ,  w o  e s  m i t  d e r  M o r a l  
nich t  a l l z u  g e n a u  g e n o m m e n  w u r d e .  E s  b l ieb  a b e r  
nic ht be i d ie se m  ers ten  S t r e i c h .  D ie  P r ä f e k t e n  h a b e n  
kürzl ich v o n  d e r  R e g i e r u n g  A n w e i s u n g  e r h a l t e n ,  d ie  
S c h l i e ß u n g ^  a l l e r l ö f f e n t l i c h e n  T a n z l o k a l e  a n z u o r d n e n ,

d a ,  w ie  e s  in d e r  a m t l i c h e n  V e r o r d n u n g  he iß t  d ie  
ö f fen t l ich en  B ä l l e  B r u t s t ä t t e n  d e r  S i t t e n o e r d e r b n i s  
feien . F o r t a n  sind  n u r  d ie  F a m i l i e n b ä l l e  a e d u l d e l  f ü r  
d ie  j e d o ch  d ie  V o rsc h r i f t  g i l t ,  d a ß  d ie  T ä n z e r i n n e n  
m i n d e s t e n s  sechzehn J a h r e  a l t  sein m üssen  u n d  n u r  
m  B e g l e i t u n g  ih r e r  E l t e r »  e in g e la s s en  w e r d e n  d ü r f e n  

b e s o n d e r s  ve rp f l ich te t  sind, a u f  i h r e  T ö c h t e r  ei..' 
w a c h s a m e s  A u g e  zu h a b e n .  A u c h  d ie  T ä n z e r  stnd 
a n  b e s o n d e r e  V o r sc h r i f t e n  g e b u n d e n ,  d u r c h  d e r e n  B e  
f o l g u n g  sie sich ü b e r  i h r e  M o r a l i t ä t  a u s w e i s e n  m ü h  
len-  3 11 d en  ers ten ach t  T a g e n  d ie ses  F e ld z u g e s  sind  
ü b e r  ( 0 0 0  T a n z l o k a l e  geschlossen w o r d e n .  •

D enkm äler einer unbekannten M ensckbeit».
epoche- D i e  wis senschaftl iche  E x p e d i t i o n  d e s  riiiTii**. 
( E ibe t fo r fchc r s  K o s l o w  e n t b ö t e  an Lr W £  Í  '

b . I b u n g e n  menschlicher  F i g u r e n ,  d ie  e i n e r  v o l l s t ä n d ig  
u n b e k a n n t e n  E p o c h e  a n g e h ö r e n .  A u f  d en  Felle» 
d e n  f e r n e r  m o n g o l i s c h e  u n d  chinesische B i l d e r  „  x 
I n s c h r i f t e n  entdeckt B e s o n d e r s  b e m ^ r k e n s w e "  
die  A b b i l d u n g e n  o o n  R ie sen sch i ld k rö ten ,  d ie  I n f A r i f ,  
in  e i n e r  g a n z  u n b e k a n n t e n  S p r a c h e  e n t h a l t e n

Chinesischer H um or, e i n  l e h r  n e r v ö s e r  R c r r  
w o h n t e  zw 'schen  e i n e m  K u p f e r s c h m ie d  u n d  o! 
G r o b s c h n n e d .  D e r  C ä r m  w a r  so l a u t ,  d a ß  b e r  n * "*  
vöse  ih n e n  schließlich bestellen ließ e r  J a  . 
e in  Festessen u n d  e in e  S u m m e  G e l d e s  aeb->» * 
sie u m z ie h e n  w o l l t e n .  D a r a u f  g i n g e n  d ie  mC" n 
, i „ .  D a s  B i n . ,
g e z a h l t ,  u n d  d a n n  f r a g t e  d e r  n e r v ö s e  H e r r  Q‘l.s ' 
sie n u n  z ö g e n  . A c h , "  a n t w o r t e t e  d e r  K »»f„ '
„ w i r  h a b e n  n u r  d ie  W o h n u n g  g e t a u s c h t  " t | d l m | cb ,

U m tau fe  russischer In se ln . Ä ,  Unln K 
So w je t repub l iken  gehörende I n se lg ru p p e  im » a  l u l )er 
E ism eer  w i rd  eine Umlaufe  der N a m e n  de ,  t , * cn 
I n s e l n  erfahren.  D anach  soll die I n s e l  Nik»t  ̂
in  Zukunf t  N o rd la n d ,  die I n s e l  Zarewit lck 
Klein T a i rn i r  heißen. Die  im J a h r e  1 0 9 ^  nbe t  
I n s e l  erhä l t  den N a m e n  Ehokalski-Jnsel en,b(<Ue 
I n s e l n  W r a n g e l  u n d  Eiarokadom ski  i h r .»  «, ble 
Halten. 9 t t n  t a r n e n  be-

N ordam erika -  ein  zw eite» A t la n t is ?

3 11 f l a h o n ^  a m  ■ ro °  m a n  ö ie  e r s te n  W i r k u n g e n  S 
eb e n  m h  a n a  ^  " " s p ü r t .  r o i r ö  c5  ni
° a ° u t a " ä f h g e 7 L ' ' ^ ^ ü H l e n  g e s e h e n ,  w ie  s . » - 

n e rn  w a h r e n  B e i f th  a u 5  òen S t a a t e n  mit
u n d  ( B r u n b f t f , ^  x l 9 e r  a u f  »««m obi le  w e r t e  stür^

trübten i r a Z l  ?* 3  ^ a r b in g  verrä t den t
eine r i a S Z g ' Z  cs mit dieser Kaufl»
daß Amerika von J a b  ^  '£ r  behauptet nämlu
um s andere dem - JU 3 a Hr ein Stück £«"
N ew  p o r f  z «  "be»lassen müsse, und
Hunderte in den «1 , !  öer  "ächsten zwei 3al1
werde Die kina« «  . © j e a n s  verschwind
und soruen stch ( -  merikaner bauen beizeiten 
t iaup ,  zu, Rnbe 7  Cme" wo sie ihr müN
dem Nordamerika 9C" fönn«''- 3 „  dem Maß, ' 
d-r  Behauptung  A ' f "  » i r b .  dürfte "J 
fung zunehmen. D  g e le h r te n  Südam erika  an M 
Zukunftsbild miiiflir'6 '^"Zdsischen B lä tter ,  die &ic,f 
d i " g -  n o d ,  „ 5  ' * ? • " '  b i ,  31 , .  « '
Einern an  uralt» ma,„ u n 9loubtDürbtg, und ^  
denen hervorgehe» Aufzeichnungen, ^
®n ähnliche Katas trovh ' Nlittelamerika von Jf^  
ftcaer an die Front , 9ea>0Hnt sei. Romansch^

l u s t i g e  2  f c

ö t f l r o e t t | ( y i u a r i  -
■“  r is s e n , u n d  in  der TalB u rsch - u n d  in  der u-a»

Ie rb ln g ,0-  b ° ^  , e , n * S ^ r t e f “'M "m ub ' a n tw o r te t , x . .  " '  to 2 t f le m a n b  ein.

' «“ a  "*b- * ,b  6 d , r o e t , , * , u d ” "

keine i

........

'Cie bt'n ^UflVn eineVia6t,Iafl,er' "  ,fl
ich j, - E tw a , h tn im u fsl H a lu n k en  n a n n ten . Ô' 
*  8 ^ 8 .  o ;  ? 4Ue ia r ? - -ö tn zu zu ff lf l« "  1

w  'B m ir zu  kostspielig.“ ,
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